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Stadtteilen wurden zerſtört. 
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Kümpfe an 
„Die Ziegelei noch von Ruſſen beſetzt!“, ſo lautete 

die telephoniſche Meldung, die der Kommandant der Ver⸗ 
teidigungsſtellung an der Seenplatte, entgegennahm. Der 
Kommandant Rittmeiſter v. M. iſt gleichzeitig Chef der 
Infanterie, Artillerie, einer Pionierabteilung, der Kaval⸗ 
lerie und Admiral eines Dampfers, der als Eisbrecher 
und Kanonenboot Dienſt tut. Als Eisbrecher macht der 
Dampfer einen Strich durch die Rechnung der Ruſſen; 
er treibt eine 

Fahrrinne in vie Eisfläche, 
die kein Springer oder Schwimmer überwinden kann. 
An den breiten Seeflächen, einerlei, ob ſie offen oder 
zugefroren ſind, wird ſcharfe Wacht gehalten, die engen 
Paſſagen erheiſchen beſondere Vorſicht. Schon einige 
Male hatten die Ruſſen es unternommen, im Schutze 
der Dunkelheit die hartgefrorenen Sümpfe zu über⸗ 
ſchreiten. Der Verſuch koſtete ſie jedesmal viele Tote, 
Perwundete und auch Gefangene. Jetzt wollte man 
ſie aus ihren Stellungen in den nächſten Ortſchaften hin⸗ 
auswerfen. Der Kommandant gab Beſehl, daß ſowohl 
der Dampfer als auch ſeine ſtärkeren Geſchwiſter, ſchwere 
und leichte Artillerie, in verſchiedene Stellungen hinüber⸗ 
feuern ſollten. Die Batterten am 
ſtütze der Ruſſen, eine Ziegelei zu ſäubern. Gerade als 
wir am Landungsſteg anlangten, hatte der Dumpfer 
ſeine Frühpromenade beendet; noch nickten ſich die von 
der Eisfläche losgebrochenen Schollen gegenſeitig zu, 
ſtießen klingend und krachend aufeinunder, ſchoben ſich 
krachend übereinander. Rach wenigen Augenblicken hutte 
der Dampfer die Vorbereitungen zum 

Beginn der Kanonade 

te er die erſten Geſchoſſe, die 
n. Kurz hinter der von dem 

Schiff in die Eisfläche geſchnittenen Furt ſchlidderten wir 
im gemeſſenen Abſtande über den gläͤtten harten Spiegel 
zu der nächſten Inſel. Hier hatten ſich unſere Truppen 

i Bellend empfing 
uns der angekettet- Hofhund, aus einem Stalle drang 
das Grunzen fetter Schweine, Hühner tippelten umher, 
unter einem Pfluge hockte ein Kaninchen. 

Eine Deckung aus Stroh erlaubte uns ungeſtörte Be⸗ 
In kaum 800, Meter Entfernug ſah man an 

einem Waldſaum die rußſiſchen Vorpoſten. Sie verhielten 
jich vollſtändig ruhig, auch dann noch, als ein weiter vor⸗ 
geſchobenes deutſches Maſchinengewehr zu knattern begann. 
Das Ziel dieſes Feuers vermochten wir nicht zu erkennen, 
den von einer Baumgruppe geſchützten ruſſiſchen Vorpoſten 
galt es wahrſcheinlich nicht. Mittlerweile hatten auch je 
eine der ſchweren und leichten Batterien am Lande ihre 
dröhnende Tätigkeit begonnen. 

.. Plötzlich ſchlugen aus einem Gebäude des von dem 
Schiffe beſchoſſenen Dorſes 

Flammengarben empor. 

2Bravol“ rief jemand, „das hat die. gut gemacht! Die 
Logik des Krieges will es, daß man ſich unter Umſtänden 
og ar darüber freuen muß, wenn ein deutſchen Dorf durch 

Vas 
Lodz erobert. 

'es Hauptquartier, 6. Dezember 1914, 
T. B.) Lodz heute nachmittag von 

Ruſſen nach ſchweren 

    

  

Amtl. Groß 
kachmittags. (W. 
unſeren Truppen genommen. 
Verluſten dort im Rückzuge. 

Oberſte Heeresleitung. 

Das Petersburger Nachrichtenbureau übermittelt 
Stockholmer Zeitungen folgende Schilderung der Be⸗ 
ſchießung von Lodz: Biele Häuſer in den vornehmſten 

Der obere Teil des großen 

Lande hatten die Haupt⸗ 

  

ADee den m 
deutſche Geſchoſſe in Brand geſetzt wird. 
vielleicht eine mit Stroh gefüllte Scheune in Brand ge⸗ ſchoſſen wurde, oder daß abziehende Ruſſen Feuer anlegten 

es verbreitete ſich ſo ſchnell, daß in ganz kurzer Zeit eine gewaltige Flammenſäule in die Höhe loderte. Der ruſſiſche Vorpoſten blieb noch ruhig an ſeinem Platze, 
die gegneriſche Artillerie meldete ſich nun auch durch einige 
wirkungsloſe Schrapnellgrüße. Unſer Führer meinte, den 
Ruſſen ſei anſcheinend, wenn nicht die Luſt zum Funken, 
dann die Munition ausgegangen. „Nun noch zur an⸗ 
dern Inſel!“ 

Zu dieſem Zwecke mußten wir erſt wieder zurück 
und dann in weitem Bogen am Ufer entlang, weiter 
nördlich gelangen, um ohne Gefahr über den See ſchlid⸗ 
dern zu können. Gleichzeitig mit uns traf auch der 
Dampfer am Landungsſteg ein. Er benutzte eine Feuer⸗ 
pauſe, um ſeine Fahrrinne im Eis etwas zu erweitern. 
Nun ſchob ſich das Schiff wieder vorwärts, 

ſchnitt mit ſcharfem Bug in das Eis 
hinein und knirſchend, polternd, krachend brachen die 
Schollen ab, bäumten ſich gegen den ſchlanken Leib des 
Schiffes drohend auf, tanzten umuhig hin und her und ſchmiegten ſich ſchließlich aneinander, als wollten ſie dem 
ihre Macht und Stärke brechenden Schiffe den Rückweg 
wehren, aber vergeblich, der Dampfer ſchob ſie achtlos 
auf die Seite. 

Nach halbſtändigem Schliddern und Schlürfen über 
den Eisſpiegel, teilweiſe durch hohes Schilf gedeckt, kamen 
wir bei dem Vorpoſten auf der andern Inſel an. Unter 
unſern Schritten ſprangen die Schilfhalme glatt über dem 
Eiſe mit hellem, zalasarkigem Klirren ab. Unſern Soldaten 
iſt das Schilfrohr ein hochwillkommenes 
ausgezeichnetes Baumaterial für Hütten, eichn 

Unterſtände, Vorratskammern und Wälle. Not macht 
erfinderiſch. Ich ſand in kunſtvoll gebauten, mit Stroh 
ausgelegten Rohrhütten eine ſehr angenehme Temperatur. 
Von den Anlagen unſrer Truppen will ich nur ſagen, 
daß ſie einem ſich heranwagenden Gegner ſelbſt bei der 
furchtbarſten Kälte einen mörderiſch heißen Empfang be⸗ 
reiten würden. Mit Herrn v. Jagow könnte man ſagen: 
„Ich warne Neugierige!“ 

Von einem erhöhten Beobachtungspoſten aus ſah 

Sei es nun, daß 

ich, wie die Artillerie⸗Geſchoſſe in die hinter einem 
Walbe gelegene große Ziegelei einſchlugen. Run ver⸗ 
ſchwanden die ruſſiſchen Vorpoſten, die Sache wurde 
ihnen vermutlich doch zu bꝛenzlich. Auf dem Nückweg 
wählten wir einen kürzeren geraden Weg; Gefahr war 
allem Anſchein nicht nicht mehr vorhanden, Andernfalls 
hätten uns die Ruſſen mit Leichtigkeit von dem Präſentier⸗ 
teller des Giſes wegputzen können. Als wir zurückkamen, 
begann die Ablöſung der 

— Wachen auf der Inſel 
ihren „Marſch“ uü Eisſpiegel, wobei es nicht b 
Schwankungen blieb, jeder murde mit Hallo begleitet. 
Von der abgelöſten Mannſchaft erhielten übrigens drei in 
unſerer Gegenwart das Eiſerne Kreuz, zwei Landwehr⸗ 

rieg 
Savoyhotels ſiel im Schrapnellfeuer zuſa Eine 
Granate verurſachte die Erploſion des Gasbehälters, 
wodurch die Stadt in Dunkes gehüllt wurde. Es herrſchi 
Mangel an Lebensmitteln, bejonders an Milch. Zucker 
gibt es nicht mehr, als Erſatz nimmt man Honig. Der 
Preis füte Brot und Fleiſch iſt um das Dreifache 
geſtiegen 

Die Ruſſen und die Juden Polens. 
Dem Preſſebureau des polniſchen Rationalkomitees 

wird über das Verhalten der ruſſiſchen Truppen gegen⸗ 

   

  

Ußuriſchen 

— — 5. Jahl 

Seoun 
Sees. 

infanteriſten und ein „verſprengter“ aktiver Jäger. Als 
ihnen das Kreuz angeheftet wurde, lächelte der Jäger, die 
Landwehrleute bleiben ernſt; einer von ihnen, ein hochge⸗ 
wachſener hagerer Mann mit bleichem bartumrahmten Ge⸗ 
ſicht, neſtelte an der Schleife und blickte dann ſinnend in 
die Weite, als der Kommandeur einer Kraftwagenabꝛeilung 
bei der Etappeninſpektion, ein Hauptmann, in einer 
Anrede von den Frauen und Kindern daheim ſprach 

Der Kommandeur der Verteidigungsſtellung, der 
mit ſeinem Stabe Quartier im Schloſſe des Grafeu L. 
bezogen hatte, lud uns zum Mittagmahl ein. Küche und 
Keller waren noch gut beſtellt. Nach dem Eſſen, in der 
Dämmetung, kam die Meldung, die Ziegelel ſei von den 
Ruſſen verlaſſen worden, eine vorgeſchickte Patrouille von 
drei Mann habe zwölf Ruſſen gefangen, auf deutſcher 
Seite kein Verluſt. Nach einer halben Stunde wurden 
die Gefangenen gebracht, lauter große, kräftige, gut aus⸗ 
ſehende Geſtallten mit guter Ausrüſtung. Sie waren 
guter Dinge, lachten und ſchwadronierten, doch erkundigte 
ſich einer, ob 

ihnen nun die Otren abgeſchuitten 
würden! Es waren Leute vom Regiment 303. Vor 
dem Schloſſe trof ich einige Verliner Parteigenoſſen. Sie 
hatten lange nichts von Hauſe gehört, ich möchte Grüße 
beſtellen, Bezirk 433/4, 18. 

Bei einem Rundgang um das Schloß, das u. a. 
viele Schätze alter Möbelbaukunſt birgt, gelangten wir 
in einen mit einer Orgel ausgeftatteten Saal, der als 
Kapelle dient. Ein muftkaliſcher Bahnbeamter hatte aus 
dem im Schloß einquartierten Mannſchaften eine Sänger⸗ 
gemeinde gebildet. Gerade bringt man dem Kommandeur 
Die ht, daß noch Vermundete gefangen ſind 
und mehrere Tote noch in BZiegelei liegen. Der Or⸗ 
ganiſt intontert, die Sänger ſtimmen ein: „Run danbet 
alle Gott“ ſchallt es durch die Räume und in die win⸗ 
terliche Landſchaft hinaus, 

Die Abfahrt verzögerte ſich, da die Ruſſen verſuchten, 
die Ziegelei wieder zu beſetzen. „Hineingefunkt!“ lautet 
der Befehl zurück. Schnell beluchen wir noch die feuerndẽ 
Butterie. Die Artilleriſten arbeiten ſo ruhig, als habe 
die Schießerei für ſie nur ein techniſches Intereſſe. Das 
mag daher kommen, daß ſie nur auf tote Objekte zielen 
oder ſchießen, es iſt ſtockfinſter geworden, man funkt 
nach dem bei Tage ſeſtgelegten Ziel. Die in der Front 
ſtehenden Infanteriſten ſind gewöhnlich bewegter, denn 
ſie zielen auf Menſchen und ihr Körper iſt das Ziel 
feindlicher Schützen. 

Am Schloßeingang hängt ein vom Grafen L. fran⸗ 
zöſiſch geſchriebener Appell an die Ruſſen, falls ſie hier 
als Eryberer einziehen ſollten. Er fordert fie auf, ſich 
ſo zu verhalten, wie ſie wünſchen, daß der Gegner in 
ihrem Lande ihre Frauen und Kinder und gegen ihr 
Gut ſich erhalten möge 

Düwell, Kriegsberichterſtatter. 

  

   

  

  
über der jüdiſchen Bevölkerung in Ruffiſch⸗Polen mit⸗ 
geteilt: In Radom wurden, nachdem die Truppen der 
Berbündeten die Stadt verlaſſen hatten, einige Juden 
gehängt, ebenſo auch in Kielce, wo außerdem rufſſiſche 
Soldaten die jüdiſchen Häuſer gründlich geplündert 
haben. Einen weit größeren Umfang nahmen die 
Judenpogrome im Warſchauer Gouvernemeni an. 
In Lowicz und Sochaczew' wurde eine große Anzahl 
Juden getötet unnd ihre Habe vernichtet. In Skierniwicze 
wurden, als der ruſſiſche Generalſtab eingezogen wor, 
die Juden unter militäriſcher Bewachung aus der Stadt



   

          

   

„ ewölfam htnausgeführt und auf 
Hroſt und Kälte einige Rächte behalten. 

  

Die Einberufung des ungediente 
Landſturms Il. Aufgebots. 
Her Neichsanzeiger verößfentlicht fol⸗ 

genbe kaiſerliche Verordnyng vom 27. Movamder: 

ç1. Sämtliche Augehörige des Land⸗ 
rmo ll. Aufgebots, die aus dem l. Aufgebot 

bergetreten find, werden, ſoweit ſie nicht 
ſchon durch die Berordnung vom 1. bis 15. 

üuguft 1914 aufgerufen, find, hiermit aufge⸗ 
ruſen. Die Anmeldung der Auſgersſenen zur 
Lanbſturmronke hat nach näherer Anordnung 

des Reichskanzlers zu erfolgen. 
ç 2. Hieſe Verorpnung finvet auf die 

uöniglich bayeriſchen Gebietsteiie keine Aa⸗ 
wenvung. 

g3. Dieſe Verordnung tritt mit dem 

Tage der Verkündung in Kraft. 

In einer Bekanntmachung de⸗ Reichs⸗ 

uGanzlers wird zu dieſer VBerordnung bemerkt: 

1. Der Aufruf bezweckt zunächſt lediglich 

vie Herbeiführung der Eintragung in die 
Viſten. 

2. Die im Jnnland ſich auf haltenden Auf⸗ 

gerufenen haben ſich. ſoweit es, noch nicht ge⸗ 
ſchehen ift, dei der⸗ 3isitsorſitzenden der Er⸗ 

ſatzhommiſſion ihres Woßtnſitzes in der Zeit 

vom 16. bis einſchließlich 20. Dezember 1914 

zer Landſturmrolle anzumelden. 

3. Die Aufgerufenen, die ſich im Ausland 
eufhalien, haben ſich, ſoweit dies möglich und 

noch nicht geſchehen, ift, alsbald ſchriftlich oder 

mündlich bei den deutſchen Auslandsver⸗ 
tretungen zur Eintragung in beſondere, von 

dieſen zu führende Liſten zu melden. 

Wie ſich aus der Berordnung ergibt, handelt 
nicht gedienten Landſturmange⸗ ſich uin die 

rigen vom 39. bis zum 0     Lebensjahre. 
  

  

ſteiem Felde unter 

bringen. 

verehrt würde. 

  

Die Kriegsnat in Ruſſiſch⸗Polen. 

ODer Mailänder „Secolo“ ſchreibt über die Lage⸗ 
in Polen: In Warſchau verkehren ſtändig Militärzüge,, 

die neue Truppen, namentlich Koſaken, an die Front 
Die Weichſel deginne zu frieren. Unausgeſetzt 

kämen Züge mit Berwundeten von den Sthlachtſeldern 

an. Viele Fälle von Tetanus liegen vorn, eirügen 

Seldaten ſind Hände und F. 
ilt irrſinnig geworden. Di i 

Kreuz eingerichteten Spitäler ſind überfülll. Immer 

noch iſt der Andrang von Flüchtlingen nach, Warſchau 
außerordentlich groß. Der Krieg, der nun 

Monate auf polniſchem Boden tobt, habe Berwüſtungen 

angerichtet, von denen man lich keinen Begtiff machen⸗ 

könne. Tauſende von Häuſern lägen in Trümmern. 

Reqitiſitionen und Plünderungen haben das, Land in. 

   

   

  

vollſtändige Armut gebracht, vierfünſtel der induftriellen., 
Die Bevölkerung beſinde ſich Werke ſeien lahmgelegt. 

im furchtburſten Elend. 

Kartoffelſchälen als Strafe⸗ 

Aus dem Gefangenenlager Friedrichsfelde bei 
Weſel ſchreibt man der Bergiſchen Ardeiter⸗ 
ſtimme. Das Gefangenenkager übt eine gruͤße An⸗ 

ziehungskraft auf die Bewohner des angrenzenden In⸗ 
duſtriegebiets aus. Beſonders ſindees die Vertreterinnen 
des „ſchwächeren Geſchlechts.“ die ihre Neugier nicht 
bändigen können und mit aller Gewalt „perſönliche 
Verbindungen“ mit den Kriegsgefangenen ſuchen, 
Abgeſchnittene Uniformkuopfe find ein d tes Handels⸗ 
objekt, und manche „Dame“ ſich g licher im 

Beſitze eines belgiſchen, franzöſiſchen oder engliſchen 
Kommißknopies, als wenn ihr eine goldene Broſche 

Der Futtitt zum Gefangeneninger iſt 
anerkennenswerterweiſe Unbefunten ſtreug unterſagt. 
Eine militäriſche Pofſtenkette korgt für Innehaltung des 
Verbots. nun dvor einigen Tugen beſonders 
auſdringliche3 an die Kriegsgefangenen heran⸗ 
mathen wollten, wurd den Wachtpoſten feſt⸗ ſie von 
genommen und dem wachhabenden Ofjizier vorgeſührt. 

       

   

   

          

      

  

  

  

  

   

   

Der Ofßfizier fällie jolgendes ſalomoniſche Urteil: Die 
verhafteten tente ſind in die Lagerküche zu 

führen. a Stiafe g K Kaͤrtoffeln           
  ſchälen müßfen“ 

  

Aufruhr im Sudau undüindiſcher Menttrel; 
NRuch einer Meldung,, der, Bio fß. Ztg. aus⸗ 

Konſtantinspel wächſt im Sudan die autrühreriſche Be⸗ 
wegung. Die 5009 Mam, die England dorthin geſandt. 

en ſich als unzureichend erwieſen, ſo. daß die    
    endieng weiterer 14000 Mannerfölgen'muß. 

Weitere Berichte beſagen, daß, die. Berwendung. 
indiſcher Truppen in Aegnpten darch. bie Weigerung, 
gegen Mohamedaner und „Freunde des Kalifen zu⸗ 
kümpfen, geſcheitert iſt. Dir Inder hahben ſogar. ge⸗ 
meutert, ſo daß die Engländer genötigte waren, ſie zu. 
entfernen. Da die Inder auch gegen dee Verwendung. 
üin Flandern Einſpruch eihoben, wurden 30 Rädels⸗ 
jührer gehängt. ——* 

Dreildeutſche Kreuzer in den Grund gebohrt. 

10 500 Ritſſen gefansen. 
Verlin, 10. Dez. Laut amtlicher Reneermelduntz aus 

Vordon ißt unjer Kreuzergelszwader ant SaoSezembert, J.30 

Ahr morgens, in der Nähe ver Falklandittſein von einem 
engliſchen Geſchwader unter dem Kommando des Bize⸗ 

abmirals Sturdee geſichtet und angegriffenworben. Nach. 

W. 

  

ver engliſchen Meldung ſinhän dem Gejechte S. M. Schiffe 
Sttharnhorſt, Gneiſenau uus Leipzig gefunken, Zwei Koh⸗ 
lendampfer find in Feindeahand gefallen Dresden und 
Nürnberg gelang es, zu entkommen. Sie werden angeb⸗ 

lich verfolgt. Anſere Berkuſte ſcheinen ſchwer zu ſein⸗ 

Eine Anzahl Ueberlebendereder neſunkenen Schiffe wuede 

gerettet. Ueber die Stärke des Gegners, deſſen Wrlufte 

gering ſein follen, enthält:die engliſche Meldung nichts. 

Wien, 10. Dez. (W. B.) Amtlich wird verlaut⸗ 

bart: In Polen verliej der-geſtrige Tag an unſerer. Front 

ruhig. Ein vereinzelter RNachtangriff der Ruſſen im Raume⸗ 

ſüvꝛoeſtlich Nowonadowok wurde abgewieſen. 

In Weſtgalizten vrachten beide Gegner ſtarke⸗Kräfte 

in den Kampf. Bisher wurden hier über 10 000, Ruſſen. 

gefangen genommen. Die: Schlactzt dauert auch. heute fort. 

Anſere Operatipnem in den Karpathen füthrten be⸗ 

reits zur Wiedergewiunnng erheblicher Teile des⸗cigenen. 

Gebietes. 
Der ſte lvertretense Chef des Generalſtalle⸗ 

v. Höſer, Generalmgjor.   
  

Danziger Nachrichten. 
Die nächſte Rummer der 

am 19. Dezember. 
Volnkswachi eticheint 

Den toten Brüdern. 

Im Felde gejallen: Wieviel? Vieie, viele Tau⸗ 
ſende! Daſ wird der einzelneen da vereinigt die 
vielen ein Rame: 8 
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Schweiter, von, 
lieb und teuer 

wor der Trennung 
n. daß der, der i 
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Vrennend 
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koſten niedergeſcrlagen und kmüpfte daran den Wunſch, 
erliche Gnadeuakt möchte der Beginn beſſerer 

die ja ſehr weit 
ſt ſein Genoſſe 

e,er jowohl als ſe Kollegen hätten 
der Jujftis geſucht. läge leider in 
„daß der zeichnende Redakteur eines 

iroß uller Borſicht zu Prozeſſen 
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tdies Ver⸗ 
nie ent⸗ 
fordert 

Dens wille dens willen 

inden nicht 
en jehen wurden 

freiheit durch den formalen Beleidigungs⸗ 
n ſo enge Grenzen zu ſetzen verſuchten. Faſt 

v Eetrajen IPkale Ange⸗ 
chte nur einmei den letzten dieſer 

dneter läßt ſich für eine kKurze 
n. Und als wir von „Schmier⸗ 
der Magiſtrat von Danzig und 

ie Jahlt Mark ebden mit 
Charakier rn als „einfluß⸗- 

gegen unſer Blatt 
0 m Prozeß 

Zukunft Kleinlichkeit fern 
Den Rommunäalen und ſtaat⸗ 

eiche Beſtreden zeigt. Donn 2 8 ich⸗ 

    

     

  

    

    

  

       

   
   

  

     

   
   

      

  

eksrierung des Genoßſen Fooken mit 
Kreuz erfah ren wir von einem Kameraden 

  

nudie Redaktion der Bolkwacht 
eund aus der mehrtätigen Schlacht 
November ftattfand, heil hervor⸗ 

'e Ruſſen Kätten Stadt drei Tage 
underten von Sei⸗ en beſchoſſen und       

aen. Die Danziger Landwehr häue injolge des ruſſi⸗ 
Teuers ſehr ſchwere Berluſte gehabt. Sie habe 

En 2 zt und den Frind 
3an den ſpä 

     
       

im Berein 
unter der      

Senerels v. M. 
en, iſt dereits bekannt worder 

Wie große Opfer die Gewerkſchaften im 
Kriege bringen, defür liefert die Danziger Zahlſtelle 

Bauarbenerverbandes ein Beiſpiel. Sie zühlte vor 
2 Mi.glieder. Davon ſind 1084, alſo 
bisher zu den Waffen gerufen. Der 

     

   

  

— 

Verband zahlte an die Kriegerfamilien eine einmalige 
Unterſtützung von 7372 Mark aus. Die Sorge für die 
Arbeitsloſen erforderte bisher 1594 Mark. Das ſind 
bis zum heutigen Tage insgeſamt: 8966 Mark. Zum 
Weihnachtsfeſte bringt der Verdand mieder eine 
Familienuterſtützung zur Auszahlung. Danzig iſt nur 
eine von den vielen; Zahlſtellen des Berbandes. Und 

die Bauarbeiter wär ein Zweig der modearnen 
Arbeiterbewegung Dieſe opfert in der Kriegszeit viele 
Millionen. Sie hält es für ſeibſtverſtändlich, der Rot 
nach Kräften zu wehren, obwohl es ſugar in dieſen 
Tagen noch Leute. gibt, die ihr die Gleichberechtigung 
abſprechen. 

Aus dem ſtatiſtiſchen Amt der Stadt Hanzig 
ſind uns ſchon mehrſach Klagen über zu geringe Bezablung 
der ſehr zahlreichen Hilfsarbeiter zugegangen. Wir 
möchten uns dazu nicht ausführlich äußern, weil wir 
hoffen. daß Herr Dr. Grünſpan nach Kenntnis dieſer 
Rotiz die notwendigen Aenderungen von ſelbſt vornehmen 
wird. Es liegt auf der Hand, daß die Güte der Arbeiten 
gerade dieſes Inſtituts durch ungenügende Entſchädigung 
der darin Beſchäftigten nicht gewinnt. 

  

Und Danzig? Wo bleibt Danzig? 
Stubtverxordnetennerſammlungen von Königsberg 

und Eibing bewilligten einen kommunalen Fuſchuß von 

fünfzig Prozent zu der ſtaatlichen Kriegsunterftützung. 
Wenn Danzig noch weiter zögert, wird rs aiiht iange 
dauern, bis es die einzige größere Stadt Deutſchlands iſt, 
die ihre ſozialen Pflichten gegen die Verteidiger des 
Baterlandes vernachlßigt. 

Geſetzlicher Schutz für Kriegswöchnerinnen. 

rat hat am 3. Dezember eine fſofort in Kraft 
getreiene Berordnung erlaſſen, die, leider nicht in dem notwen⸗ 
digen Maße. eine recht zweckmäßige Hilfe für Schwangere und 
Wöchnecinnen währendr des Krieges eingeführt. Auf dieſe haben 
jämtliche Frauen von Kiegern Anſpruch, die bis zum Einziehen 
ohnt Anterbrechung 6 oder in den letzten 12 Monaten 26 Wochen 

läang einer Krankenkaſie angetörten. Alle Gebärenden ohne“ 
Unterſchied, alſo auch die unehelichen, haben ebenfalls den Anſpruch, 
wenn ſie ſelbſt einer Krankenkaſſe angehören und von dieſer⸗ 
Wochengeld fordern können. 

Die Kriegsleiſtungen beſtehen in 25 Marn für die Koſten 
der Entbindung. Ferner ſind die Koſten für während der Schwan⸗ 
gerſchaft notwendige ärztliche und Hebeammenhilfe bis zu 10 M. 
zu übernehmen. Außerdem iſt ein Wochengeld von tüglich 1 M. 
für jeden Tag auf die Geſamtdauer von 3 Wochen, 65 Wochen 
davon nach der Riederkunft, zu zahlen. Außerdem iſt Wöchne⸗ 
rinnen, die das Kind ſelbſt nähren, Stillgeld vnn 50 Pf. pro Tag 
bis zur Dauer von 12 Wochen nach der Entbindung zu gewähren. 
Statti der Geldbeträge für ärztuiche und Hebeammenhilfe und für 

Arznei Können die Krankenkaſſen dieſe Leiſtungen direkt gewähren. 

Dieſe Verordnung hat bis zum erſten Kriegstage rückwir⸗ 

Kende Kraft. Sie gilt alſo auch für die Schwangeren, die nicht 
länger ai⸗ 12 Wochen vor Ausbruch des Krieges entbunden ſind, 
Dieſe würden felbſtverſtändlich nicht mehr alle Leiſtungen fordern 
dürjen, ſondern nur diejenigen, die ihnen unter Verückſichtigung 
der abgelaufenen Zeit zuſtehen. Allen Wöchnekinnen, die 
5ε DSem 2. Oczeun während des Krieges ent⸗ 

n ſind iſt gend zu raten, ihbre An⸗ 
ülche bei der zuſtändigen Krankenkaſie anzu⸗ 

— Kaſten für dieſe Hilfe werden, ucht um eit es ſich 
ſeidſtverſicherte Frauen und Müdchen dun vom MReicht des 
Kafien erjeßt. 

Eine viertel Million Weſtpreußiſche 
Kriegsve ig 

Der Landeshauptmann fülr Weſßpreußen ſchreibt uns: 

Die im September d. W. uin Wirkſamkeit getretene Weſt⸗ 
preußiſche Kriegsverficherung in in der Lage bekanntzugeben, daß 

Der Bi:      

  

  

         

                



* *      
urch den Ankauf von Antelilſchelnen dei Kreigsverſicherung hereits 

eine viertel Mulien Muts zu: Gunſten E! Hinterbliehenen gefallener 
Kriege: aufgenomnſen iſt: „Sieſer Beteg wird reitlos an die An⸗ 
bes Kriien veſſherung Hoßfßnach hen Vberiſ ‚0 Verwaltung 

'er Krlegsve „hofft, nach den rrigen Feſtellun, 
irven Weſchein vn Todesſalle 25.— M. auszahlen zu 536 0 
Belanntlich können, auf ein Leben beſtimmungsgemnäß 
ſcheine bis Aue Hccße, von 20 gelöſt worden. 

ů Besonders däh reich haben ſich in lrtzter Zeil Bereine und 
Arbeitgeber mithren zum Kriegsdienſt eitthezogenen Arbeitern und 
Mitgileder der, Weſtp. Keeigsverflcherulcd ongeſchloſſen, Auch 
Wohltätigheitsſliftungen unterſtützen in erfreulicher Weiſe die 
Ausbreitung der Kriehsunierſtützungskaſſe 

Der bedeutende Exfolg der Weſtpr Kriensgerſich⸗ 
einem nicht geringen, Telle den ehrenamtlich wi 
ſtellen zu danken. Eine beſonders wertvolle Aufklärun 
haben auch die Geiſtlichen und Lehrer in der Prowinz entſaltet 
und die Bevölkerung zum Erwerpe von Anteilſcheinen angeregt. 

Bei der ſelbſtloſen Arbeit aller Kreiſe, die ſich in den Hienſt 
der Wweltpr, Krlehsverſicherung geſtellt haben, darf angenommen 
werden, daß in abſehbarer Sne die Mittel der Kriegsverſicherung 
zum Beſten der Hinterbliebenen Geſsllesner cinr halbe Million 
Märk erreichen werden. 

Danziger Fürſorge für Kriegerfranen. Dieſes Thema 
ſcheint bleider immer neu leiben zu ſollen. Wir haben miigeleill, 
daß dit Rückſprache der Genoſſen Len, Anterhalt nnd 
Jäpel mit Oberbürgermeiſter Scholn wenigſtens die Zulage 
drachte, daß die ſtaatliche Unterſtützung den Kriegerfrauen, denen 

ꝛe verweigert worden war, nachgezahlt werden ſollte. Man 
ſcheint fuh dazu auch wirklich entſchloßſen zu haben. Leider ſoll 
die Ausführung aber in wieder recht eigentümlicher Manier erfol⸗ 
gen. Kontrolldamen, des Magiſtrats erſcheinen bei den Frauen 
und erklären, ſogar ſchroffer als notwendig, daß die Rachzahlun, 
nur dann erfolgen werde, wenn der Nachweis geführt werde, da 
die Miete richtig bezahlt ſei! 

Wir glaubten ſchon, daß der Liberalismus des Magiſtrat 
in ſelnem bisherigen Verhalten gegen die Frauen der Krleger 
die Überhaupl mögliche Höhe erreicht habe. Wir bekennen jedöch 
reumüttig, daß wir ſüywer geirrt haben. 

Kri. Aus der Praxis der Danziger „Krieyshilfe“. 
mit Kinbern reich geſegnete Kriegerehefrau war ſeit Wochen von 
Ermittelnnugsdamen der „K. f. D. aufgeſucht, in der veryangenen 

Woche wleder. Die vielbeſchäftigte Frau, etwas unwirſch über 
dieſe vielen Beſuche, begrüßt die Dame freundlichſt: 
Sie ſei nun ſchon die vierte; bet⸗ habe ſie mit ihren Kin⸗ 
dern noch nichts., wenn ſie auf „Kriegshilfe“ hätte warten 

wollen, wäre ſie mit ihren Kindern längſt verhungert. Nächſtens 
werden waͤhl noch ein halbes Dutzend Damen bei ihr vorſprechen; 
ſie werde deshalb am Beſten beim Generalkommundo ihren Mann 
reülamteren müſſen, damit er ihr die ermittelnden Damen vom 
Halſe hulir 

Die Autwort dieſer trotz aller Sorgen noch humorvollen Ar⸗— 
beiterfran war verſtändlich 

Arbeiter bekämpft den Alkohol! 
ber Militärvermaltung gegen den Lllkohst h⸗ 
die Wirkung gehabt, den Glnuben au den jen der alkoholiſchen 

Getränlie auch in Kreiſen zu erſchüttern, die bisher felſenfeſt davon 
überzengt waren. Um ſo unermüdlicher muß in der Arbeiterſchaft 
der Bolksfeind Alkohol bekümpft und die Wahrheit über ihn, 
entgegen den Entſtellungen des Alkoholtzapitals, verbreitet werden. 

Das kann in genügender M.⸗ r durch den Anſchluß an die 
alkoholgegneriſche Organiſ⸗ deutſchen Arbeiter, den Ar⸗ 

beiter⸗Abſlinenlen⸗Bund, dem auch der in Frankreich gefallene 

Genoſſe Frauk augehörte, geſchehen. Die Mitgliedſchaft kann 

von Frauen und Männern erworben werden. Für Danzig nimmt 

Genoſſe A. Vartel, Frauengaſſe 33, Änmeldungen entgegen. 

Ieeeeennn, üeI En 

  

   
  

  

   

      

    

  
  

  

   

   
  

   
     

  

      

   
    
   

  

  

   

Nr. l. Chromleder, Lack- 
8,50 7,50 

kappen 

12,50 
Lel- Boxhorse, 

fels14, O0, Kamelh.-Futt. 
Boxkalf. Derbyschnitt, 

Dop elsohben, kislauß 
iécke 

ieder, Friesiuiier, 8 

Herren . Dam 

Nr.5. la E. 5il, Prier- 

fuiter: Filꝛ- und Leder- 
sohle ierren 4.25 

Damens, 75 Kindervon 

Nr.65. Okfrier-Sehypör- 

stiefet, Wasserdicht,% 

draun Sport-Rind! — 

Nr.7. Chromleder.] 
kappen. 9,50 

oder wetterfest 

vreau, teils Rindsati 

oder Chevreauhors, 

Einsatz, tei i 

Kappe, Sp 
amerikani 

Chevreauhorsc! 
Doppelsoblen, 

stietel, echt Chev. 

füttert, Doppelschien 

Kamelbaarstoff. Nr. I1. öf 
warm, für mollig 

Kinder von- 

—   
  

5* 
Kr.2. Chromleder, Lac*- 8⁵⁰ 

Cxnevreau, Lackkappeo: 1*⁰ 

2⁰ 
8 

Les echt kemm-] 1*⁵ 

Rahmen genäbt. G.- W. 

Nr.0. Boxleder.warmpe- 12* 

Herrens3.50 Damen2,85 1⁵ 
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TtK7L— 6, Ltee be/ ygub. 

Grotße Lichtnot herrſcht infolge des Pelroleummangels; 
in den ärmeren Bolksſchichten. Am nachteiligſten werden davon 
dieſenigen getroffen, die im Hauſe arbeiten müſſen. Aber auch 
allgemein wirkt der Lichtmangel bel der kurzen Tageshelle ſehr 
unßünſtig bei allen, die nicht Gas oder Elektrizität iin Haſe 
baben. An vere Städte mit eigenen Gas⸗ und Elelttrizitätswerken 
ſorgen in der Weiſe für Abhilfe, daß ſie den Ltiſchiuß kleiner 
Haushaltungen möglichſt veſchleunigen. Darllber hinaus gewäthren 
ſie vielſach noch beſonbere Vergilnſtigungen, um möalichſt biel 
Rleine Abnehmer zu gewinnen. So wird ß. B. in einigen Fällen 
der Anuſchluß an das Elektrizitätsnetz ganz unenigeltlich geinacht 
und ſür die Hausleltungen und Lampen eine ſehr müßige laufende 
Gebühr erhobden. 

In Danzig iſt von ſolchen Eiurichtungen leider nichts zu 
hören, dabei würden fir für Kleine Haudwerker ſehr nützlich wirken. 
Ueber die geſundheitliche Wirkunt der elehtriſchen Beleuchtung 
braucht man nicht: mehr zu ſanen. Aliich der Preis läßt ſich, 
troh angemeſfenen Gewinns für das Werk, ſo günſlig ſtelten, daß 
der Verbrauch nicht teurer als bei normalen Petroleumpreiſen 
wirb., Hoffentlich kritt auch der Danziger Magiſtrat noch dieſer 
wichtigen Frage näher, Schlietzlich haben ſtädtiſche Werke doch 
auch ſozinik Aufgaben zu erfllllen. 

Die Wahl des Schiedoants flir Streitigkeiten zwiſchen 
Arrzten und Krankenkaſſen im Reglerungsbezirk Danzig, iſt Ende 
Novemiber ex. erfolgt on etwa 20 Kandidatenliſten entſprachen 
nur 3 den geſetzlichen Boransſeungen. Aus Danzig war es einzig 
die Liſte der frelorganiſierten Arbeiter. Selbſt die Danziger Arbeit⸗ 
geber hatten keine giltige Liſte fertig bekommen. Die Chriſttichen 
fielen ebenfalls aus. Außer unſerer Liſte ſtanden nur noch vor⸗ 
wiegend aus lokalen Geſichtspunlten aufgeſtellte Kandidaten aus 
Dirſchan und Pr. Stargardt zur Wahl. Das Reſultat war, daß 
die freie Liſte faſt vollſtändig gewählt wurde. Die Arbreit⸗ 

geber wurden nun bis zum Jahre 1921 in erſter Linie durch 

den Genoſſen Peter⸗Elbing und die Arbeitnehmer durch 
den Genoſßſen Bartel vertreten. 

Ungemein bevauerlich. Im Garniſonlazarett wurden 

ſeit Ausbruch des Krieges mehr als 30 Frauen für einen Tagelohn 
pon 2, 10 Mark mit der Anfertigung von Verbandspäckchen be⸗ 

   

   

  

    

   

ſch Man hatte bei der Einſtellung meiſt ältere Frauen be⸗ 

rũi- zt. Sie wurden ſämmitlich zu Beginn dieſer Woche ent⸗ 

laſſen und andere Frauen eingeſtellt, die nur noch 1,80 Mürk 

täglich erhalten. Dem Vernehmen nach ſoll uteſe Anordnung nicht 

von der Lazarettverwultung ausgehen, ſondern durch eine Ver⸗ 
fügung von anderer Stelle erfolgt ſein. 

Wir können dieſe noch dazu kurz vor Weihnachten erfolgte 

Maßnahme nur mit Bedauern regiſtrieren. Da er ausgeſchloſſen 

iſt, daß es die anordnende Vehörde auf die Erſparnis von 36 Pf. 

läglich abgeſehen hat, ſo können wir wohl mit Recht erwarten, 

daß die Entlaſſenen recht bald wieder mit dem bisherigen Ber⸗ 

dienſt eingeſteltt werden, 

  

HuUs dem Serichtsiaal. 
Den Truppen verdorbenes Tleiſch gegeben- Das 

Reichsgericht verwarf die Reviſion des Weinhändlers Schnurr in 

Raſtatt (Baden), der vam Landgericht Korlsruhe am 8. Oktober 

zu einer Gefängnisſtrafe von zehn Monaten verurteilt war, weil 

er, vertragswidrig, Ein vaßh wähhrend ber Mobilmachung, die 

den Bahnhof Oedigheim paſſierenden Truppen mit verdocbenem 

Fleiſch und verdorbener Kraftbrühe verpflegte. 

Ein Lump. Wegen Kriegslandesverrats wurde der Wald⸗ 

  

arbriter Adolf Klein aus Bersgirren (Kreis Labicu) vom Kriegs- 

gericht   Königsberg in Preußen zu zehn Jahren Zuchthaus und 

Nuf Wer 5510rt Kauft, keuft Billig! 

Schuhe werden knapp und feuer 
ieieieeii

eie, 

Liebesgaben fürs Feld! Natu- Rälbe, 
ArmeeEinlegeschlent puo- „%⁵%0 Aaschnallsroren; E. 
esber.-Per,SOrt br. 212%eeee 

f. N Trhs-Ueberarunpf 350 ü aatguflfein „ 

Knopf, Kad glant 
oder zäckig. Paar 2 

vinz“„Paar 

Nässe u. Rälte: Nr. 12. 

Ehrverlufl auf dieſelbe Dauer, ver.erteilt. Der Angeklagte hatte 
beim Einbruch der eſſer⸗ in E einein ruſſtihen ter 
üüber das Verhalten eines Förſſers ſener Gegend den ruſſiſchen 
Truppen gegenſtber eine Mttetlun gee 
nicht nur das Leben vieſes Pörſters, ſonbern auch ber Aßntsgenoſfen 
dleſes Beamten zu gefährden. Es wird ſogar vermutet daß ſeine 
Mitteilung zr dem Erlaß des bekannten Mennenkampfſchen Be⸗ 
Iehae abel die Erſchleßung der oſtpreußiſchen Förſter hult beige⸗ 
cragen hat. —— · 

gemacht, die geeignet war 

    

Hus der Partei. 
Aus ver Verluſtliſte der Partei⸗ 

Am 23. November iſt in einem Gefechte bei Miha⸗ 
low in Ruſſiſch⸗Polen Genoſſe Dr. Heinrich Kohn, 
Leutnant in einem öſterreichiſchen Landſturm⸗Regiment 
durch einen Herzſchuß gefallen. Er war ſofort tot und 
wurde an Ort und Stelle neben ſeinem Oberſt, der in 
demſelben Gefechte gefallen war, begraben. Er war 
Mitglied der Landespartei⸗Vertret in Mähren und 
bekleidete durch 5½ Jahre die Funktion eines Landes⸗ 
Parteiſekretärs. Dié mähriſche Landesparteivertretung 
beſchloß ſofort nach Einlangen der Trauernachricht, alle 
Schritté zu unternehmen, um den Leichnam nach Brünn 
zu überfüsren. 

Kriegs-Mierlei. 
Hunger iſt der beſte Parlamentär. Eine 

Mainzer Leſerin übermittelt der „Frankf. Ztg.“ einen 
Anszug aus einem Feldpoſtbrief, den ſie von ihrem im 
Oſten kämpfenden Sohn erhielt. Der Schreiber erzühlt 
das folgende echt ruſſiſche Geſchichtchen: Ein deutſcher 
Unterofflzier wird von einer ruſſiſchen Patrouille ge⸗ 
fangen; ein Muuſt, kuann Deutſch und der Unteroffizier 
ſagt zu ihm: „Kamerad, laß mich laufen, ich geb Dir 

   

    

eine Markll — Antwütt: „Mach ich nicht.“ — „Ich 
geb Dir zwei Markl'.— „Mach ich nicht“ — „Na, 
was willſt Du denn dann haben?“ „Kamerad,“ ſagt 
der Ruſſe, „ich will Dir was ſagen: nimm Du mich 
mit, ich geb Dir noch drei Mark dazu; ich hab ſeit 
ſünf Tagen nichts mehr gegeſſen.“ — Und er kam 
mit 

Die Tragik des Kriegs. Die Allgemeine 
deutſche Hebammenzeitung ſchreibt in ihrer Nr. 20: In 
der Nähe von Jofingen in der Schweiz wohnt eine Frau. 
die von Geburt Schweizerin ift. Sie heiratete einen 
Deutſchen und gebar ihm zwei Söhne. Rach dem Tode 
ihres Mannes heiratete ſie wieder, einen Franzoſen, und 
ſchenkte ihm ebenfalls zwei Söhne. Als nun der Krieg 
ausbrach mußten die beiden Aelteſten in die deutſche, 
die beiden Jingeren in die franzöfiſche Armee eintreten. 
Die Brüder wurden ſo „Feinde“ und ſind bereits im 
rampfe gefallent 
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Lewöhnlich vorteilhaftes 

Kinder-Kkonfektion 
moderne Formen und Stoffe in verschiedenen Größen · 

Mädchen-Kleider Serie 1 3.50 Sene i 5.90 Sere in 9.75 Knaben-Anzüge Serie l 7.50 Serte 1I 9.75 Sene UI 12.75 

Mädchen-Mäntel Seue l 6.75 Setie U 9. 75 Sene Il IL.75 Knaben-Paletots Sere 9.75 Sene 12.75 Sere in 15.75 — 
Damen-Kkonfektion 

     

  

      

        

Blusen min einkarbigen und xemusterten Stoffen modern verarbeitet .. Serie 1 3.90 Serie l 4 90 Serie III 5.90 

Röcke vbiau, schwarz und gemustente Stoffiee..Sere 1 3.90 Serie 5. 90 Setie I 7.90 
Mäntel kurze und lange Formen moderne Stofltfe. Serie 1 8.75 Serie lI 12.75 Serie Il I7/. 95 
Morgen-Röcke in Flausch und anderen Stofftn. Serie l 3.90 Serie ll S.90 Serie ii 7.50 

SRS 
Damen:-Kleider im Preise enorm herabgesetzt. ů 
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SD Modernes aufhaus. 
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2 ů Die Anſtreicherarbeiten einſchl. Materiallieferung zu 3 ̃; ‚ üu 2 L Reubau eines Mannſchaftshauſes für u Kompagnie In⸗ Durch hervorragend gunstiigen Einkauf 
v fanterie auf dem Hagelsberg in Danzig ſind zu vergeden. bringe ich heute und folgende Tage 

* ů Die Verdingsunterlagen werden, ſoweit der Borrat 2 K I. ů reicht, gegen poſtfreie Einſendung von 3,00 Mhk. abgegeben. 5 Serien 4 — Ui mit — Den Hig. , anberKali zum ID. E. Nüs H1en egt erdingstermin, Sonnabend. den 18. Dezember ! orm. P * werden en dedevtend buradgelssten. ů 10 Uhr, dem Militär⸗Bauamt l am Holzraum 3l1. PI EeS — E E — * einzureichen, ‚ 1 E— 2 I 
  

    

     

   

  Suüummlichnhe- FIlzichnhe, Danfoffel 
Wirtiaftsthrzen, Tändelldäürzen Polslervaren, 
Hufgezeldnete Weißmaren, Damsnwäiche 
EKinder- und Erfllingsnäiche Müü. 
Herr G-Hlemdep, Serrticurs, Kragen 

  

Kleidung deren enorme Einkaufs-Vorteile 

meiner Kundschaft æ½ gute kommen Sollen. 
  

         

  

  

  

    

  

  

waärmmms eisss, abdimee en ——————— 
Mändiuhe, Strämnie, Socken 8E W. Pesde slünes, bor 10-f as 

K Strickwolle, Kopfichutzer, Eungenicüttzer bei sehr pilltx EA * u„ 
ů Portemonnales, bsdertalchen, Schreibwaren ahbbert Dar Fiil Nachf. v üe Ln „ 10W „ 
ů Gardinen. Flanelle, Eandtüder AlRnt. 8 1u. ö „ Spott⸗ „ 7 , 

Serpietten, Tiicktücher, Bahen Arshen — „ e 
5 Stkisfüschen, BA x — üeüeee.— — „ nollide Mentei „ 18 K „ 
‚ ů in Dutniane belalkabt apanh 

Oeleßenne XAuie in 

  

Liulsck, Krimmer imu Seiden-Kontektlon. 

Andetungen iin eixenen Ateiier. 
Sonntags geöfinet Vorm. bis ,, 10 Uhr 

Partai ünd Ceworkschaften 
Nachm. von 3 ½ bis 7 Uhr. 

kauft Eure Weihnachtsbäume bei 

(uehei in Wödesahens. Spitzer Danzig 
Bur Langgassc Kr. 2, erste Elage gam Tor⸗ 

  

Bel ellen Eirkänien van 3 Merk an 
ein Ichöner Vandkälender gratis. 

Satergewöhalichen Prelian abgessebea: 

Damen-, Herren- und Kinder-Dederfflefel .]p:⸗—————————— 

  

  

  

      
     

    

   

   

        

ö. Böfttcher, banggalie 69.    85 ringt euer Gold 2ur Neichsbankl 

   

  

  

  

  

    
Damen-, Herren⸗ 

    

  
  

  

         

  

   

    

Weihnaqhts. Augebot znâ Ainber-Stieſel 
Pietet trog der ö Damen-- Galbjchuhe 

gohen Seberpreih⸗ 22 groher Nuswahl 
lreile ů Albrneuen- Foruen 

FGen —— Sabael 4 ZSO. asd Ceder. Ganaſchahe ü 
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Sonnabend, den 
123 Hezember 120% 

Pie 
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    Revolutionäre Feuerbrände 
in Mußland. 

Als der Krieg begann, hat die Wuſ Regierung 
den Anſchein zu erwecken geſucht, daß auch in ihren 
Landen aller Parteihader geſchwunden ſei, daß ulle Bölker 
des weiten Reichs einmiitig zur Kahne des Zaren ſtänden, 

um deſſen Feinde zu vernichten. Das ſtimmt zwar ſchlecht 

zu allem, was man bis dahin aus Außiand gehört hatle, 

wo doch ſeit dem Petersburger Blutſonntag im Ja⸗ 

nuar 1905 die Revotlution nie⸗ zum chweigen ge⸗ 

bracht worden war. Und gerade in der letzten Zeit, ja 

in den letzten Tagen vor Ausbruch des Krirges war aus 

Peters burg die Kunde von ſchweren Streikunruh 

kommten, welche die Berbrüderung des Heren Poincare 

mit dem Zaren arg zu lüöre dr. en. Doch immerhi 

der plößlich. ausgebrochene Krieg wirkte überall a 

ſo furchtbares Verhängnis * Her, Iund übe 

haben es gerade die Regierungen, die den Krieg herau 

beſchworen, ſo meiſterlich verßanden, ſich als die 

Ba iffenen und Ueberfallenen hinzuſtellen, daß eine f lche 
ktötung des ruſſiſchen Voläes wohl glanbhaft erſchien 

Daz üu Kam die machriat voyn ſenen überſpannten Anar⸗ 
Vchiſt n, Kra ů 5. bie ihr ganzes Leben ver⸗ 

leugneten, indem der Verbannung nach Rußland 
94— ien, den ſie doch bislaug 

Kuhtur und Freiheit des rigenen 
en. nen 

Prern ii 0 ſodaß man 
in ollem wohl alar 
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„Au 

  

uinte, die ruſſiſche Revo— 

    

     

   
   

   

   

    

  

  

           

      

  

     . lich das 0 
Snißleütt. das Aaterland zu verteidigen, 

beſondere ing hißen nur einige Mitglieder der 
ſozialdemoß Phoiſchtotren eingenommen, die 

den Krieg fortſuhcen, heimlich 
lebhafte mündliche Propa, 

    

  

   
   

ſei tat. Mindeſtens⸗ jo lange der Krieg wührt 
unich 10 darüber hänaus. 

Rend nun ſſt's doch / nihts damit. Die ruſſiſch 
5 Nedon lebt und fährt fort, Graufen und Furcht in 
̃ die Er der zariſchen Pnachthaber zu flößen. „Sie 

0e baß ih⸗ it von eutren Soſan euch 
et 

en Zuſammenbruch des 

tionären Plüne abzielten“. 

Unter Anklage geſtellt. 

voll? Wörde ſich die =⸗ 
ſolche Müthe geben um 

     

vor allen Dingen den Borfa 
nötig fäand, die Verſchwörer 

Bekunden 
chht 

berichten? nicht 
ſuchen, wie der tönerne Koloß 
Bau erzittert, wie ihm das 
falſche Hetz im Leibe hbebt 

  

  

  

  

Wen, 

Don. 

ſond 
d n. 

  

    

  

macht Und das lles 
ü der Revolutien i 
bringen. Run iſt die Fi 

Bernter geweſen, und die 
künnen ein Liedlein dnnon 
Interdrückung der freien 
haben. Man tötet eine Ben 
verbietet, öffentlich den Mu    

  

der iriſchen Zeitungen. die 
bruch der engliſchen Heerenh. 
in den Ohren klingt. Ab 

tungen verbiete 
wird die Folgeſf 

  

  

Alle 

  

  
—— 

die offtzielle Telegraphenagentur in 

pplution, die er joeben, die er 
halle! 

Und wie in Rußland, ſo in 
lauſchte die Welt, als vor kurzen 
Norſchläge laut wurden, 

  

M 

u verſtehen, daß den Machthal 

g eine heinliche K 
tagt haben „zur Werotug von Maßnahmen, die auf 

ruſſiſchen S 

Sie w 
meldet haben, durch Polizei überraſcht, 

l, 
GII 

  

  

zum 
3 durch! 
Herz, d 
Aus Angſt vor dief 

anate lang korgeſagt 

  

  

  

freien Wieinungsäuscrung hinau⸗ liefen. 

  

  

   

  

England. 

ferenz. ge⸗    

Staates und eine 
ſchnellere Verwirklichung der Lozialiſiſchen und revolu⸗ 

urde, wie wir ge⸗ 
verhaftet und ſtet 

Aber iſt dieſe Nachricht nicht ungemein bedeutungs⸗ 
Kaiſertich⸗ruſſiſche Negierung wohl 

eine Handvoll Berſchwörer, 
hinter denen ſie keinen Anhang vermutet? Wülde ſie 

wenn ſie es ſchon für 
ben, amllich durch    

  

alle Welt hinaus⸗ 
deſten dieſe Tat⸗ 

nen ganzen weiten 
as feige Herz, das 

  

  

ů    
   

Erſtaunt 
im jtolzen Albion 

die auf eine Knobelung der 

  

Man wagte 

gejchehen! Nach der bom Part ament berci 
„ů„A te Siche, beit des Ciard des Königreichs“ 

der p 
uu E    

    

en Endes nur, um die 
land zum Sehweigen 

von jeher ein ſchlochte 
  

ſinge u, 

gun 
0    ehn 

wenn 
   

Velt 
Elt 1U 

D* 

Gewalthaber aller 

  

   
Wareun 

wie wenig e    

    

    
   
        en den 5 

en, nicht 
ſie nun 

Uüſamme 

angenchm 
von ihrrer 

  

neuen Befugnis Gebrauch machen und die iriſchen Zei⸗ 
ſo zu ſchreiben, wie ſie vollen, was 

die wahnſinnige 

  

   

      

ESHruR- 
Furcht merken, bie u den ſtolzen Vau der enialihe 
Gewattheriſchaft durchzittert; alle Welt wird miß— 
daß auch die iriſche Revolution nicht tot iſt. 8. 

Ver allen Dingen aber werden es die Iren heh⸗ 

  

merken. Das iſt ja das unentrinnbare D„emma y 
das ſich die Unterbrücker aller Zeiten geſtellt ſahen , 
aus dem ſie keinen Ausweg fanden: entweder ſiele bi 

  

211 
währen die voll— 
ſie beſtändig die revolntionäre, befreiende Wirkung Vun 
offenen Wortes zu befürchten: dann ſehen ſie in 
wachſender Angſt den Augenblich nahen, wo die gag 
Schar der Unterdrückten ſich ihrer L 
Oder ſie verbieten das ſreie Wort 
ſtets wie auf einem Pulverfaß, wiſſen nie 
Erbitterung und der Haß ſich ung 
nicht jeden Augenblick ein Funke ge 
Herrſchaft in die Luft zu ſprengen, 

Es iſt alſo, noch nicht aller Tage Abend. Une 
wenn es noch ſo ſehr⸗ ſchien, als ob in Nußland wie ind 
Irland vor der Hochflut der Kriegsbegeiſterung alle ſo⸗ 
zialen Gegenfſätze geſchwunden ſeien — man wird gut 
zun, dem nicht allzu feſt ů0 trauen. Gewiß ſind ſolche 
Nachrichten nur einzelne L Lichtfunken, die blitzartig die 
Lage erhellen. 
die Völker nicht an ſich ſelbſt verzweifeln. Wo ſie y 
Bewußt ſein der Knechtſchaft und den Durſt nach Fre“ 

vahrt haben, du bleibt ihnen uunch dieé Hoffnung. 

melcher Sicherheit man die ruſſiſche Revolution totgeſicht 

pt 
Lage bewuß: Waher 

         1355
 

           

   

    
hat, ſie verzweijelt nicht. Stolz und frei, ſtark und' 

ſie der Harenſippe entgegen: „Auſ eurem 
MNacken, eurem Haupt, auf euren Kronen werd ich 
itehn! 

2 X* 
f. ar. * 

Oer Artikel iſt eben in Oruck gegeben, da bringt 
uiſolgende Meldung aus Stockholm: 

änfolge der VBerhaftung der ruſſiſchen ſozialiſtiſchen 

      

die Sozialdemohraten dieſe Verhaftungen mit einem De- 
monſtrationsſtreit beantwortet, Revolten find ansgc⸗ 

ieit 22         

  

4     en E 

      Pitke. eine Verſamn 
nahmen eine Reſolution zu diefen Verhaftungen an. Die 
Polizei drang in die ziniverſität ein und nahm verſchie⸗ 
dene Verhaftungen vor. Auch im Kaulaſus ſollen Un⸗ 
ruühen ausgebrochen ſein. 

Die von uns entwickelten Anſichten werden durch 
den Gang der Diuge alſo beſtätigt. 

  

  

  

  

    

  

vom Khyn, ei r vo 
„U 28, an deſſen Bord bei⸗ 

V. ner „Zeit“ ſeine Cindrücke und Be 

  

  

hutte, einem 

ditmohnen, ſch 

obachlungen aljo: 

»Zwei Stunden, itternacht. 
Um die en am Molenkopf brauſt 

heulenh der Herbſt Breit drängt die Dünung aus Ufer und 

ſchetiut ſicfre Welleu an die Steinmauer des Piers. 
Taltmüßzig heben ußunen die Fluten das ichwarze Unterſee⸗ 
boot, das dort keſtgef liegt. In der vollkommenen Dunkelheit 
nerm vo un Bord 

0.ach. Daß aber emſige Tätigkeit auf Deck 

herrſcht. Kann manfran erkennen, daß flüchtige Schatten an den 
glühenden Decklio en vorübereilen und diefe jür Augenbliche 

Hſrei Aus dein Maſchienenraum dröß 

umpfes Stumpf Knattern heraruf, und das ſchwarze Uir 

geheuer zerrt 25 rüttelt an ſeinen Stahltroſſen, wenn die 

Schrauben verſushveiſe einige Umdrehungen machen. 

Halb elf 
Eiß Etiñ 

    

   
  

  

    

    

              

2: Hebet dort oben im fegeltuchbet 

      

   

de Drucs auf den Hebel dort oben 
der junge Führer in gli 

elzeug eſtcht. Die Troſſen werden eworfen; ein raßß 

＋ 5 Glockegeichen i in den Ma donnernd ſy U 
ie ſtarken Pcätoleummotoren an, das Waſſer wirbelt ſchimmern⸗ 
jen Schaum iumn Heck in wallenden Strudeln empor. Vorn am 

         
     

   

  

   
   
   

     

  

eſſerſcharjen! Bug erhebt ſich eine ſchwache Welle, die teilt ſich, 

uſcht an. zeiden Seiten zurück in breiten Streiſen, und hinaus 
bo in die freie deutſche See, mit wehenden 

— * 
i * 

  

Pehes bwerhen Wolben jagen. hon wenige Meter“um L 
) ame Fahrzeug verſchwimmt alles in abſoluter Dunkelheit, Bie 

25 Führer mit en Augen zu durchhohren verſucht. Der 

Wiſd peift über die Seefräche, und ſetzt. wo die Wogen ſchräg 

Wom ⸗ ſ1erbord kommen, platſchen wuchtige Spritzer über Deck. 

Das Leßeug des Offiziers im Turme trieſft vor Näſſe. Schäu⸗ 
ſnend üß gurgelnd verſchwinden die von hellen Giſchtſtreifen ge⸗ 

kérönten Wogen hinter dem ſchwarzen Schiffsleib, der auf ihnen 

ine gräͤe Bahn rauſchender Seifenblafen zurückläßt. 

müßige Donnern der Motoren und das Poltern der Wogen auf 

yen eiſenen ütten des gewölbten Wellenbrechers ſind die ein⸗ 

igen rinhs vernehmbaren Laute. 

5 r Morgen dämmert in bleigrauem Lichte. Da — back⸗ 

ords eſcheint ein ſchwebender. chender Schatten. D nach 

wenigenfMinütten kreuzt das Tanchbort einen grauen, kaum be⸗ 

nerkbarft Schaumitreifen, der den eüligen Wes eines feindlichen 

Torpedopotjäigers ſtüchtig markiet 

egnersſt durchbrochen. Hun: Achtung! 
gung Das Son, ertönt, das Voot 

U 

gen. be 2. Maſt umgeleg Hie obere 

en. ia⸗ Pexifkop triti in ſeine Rechie. 

ih die Außenbordtanks ein: das Schiff taucht unter Hen 

Die Petroleummotoren ſchweigen; ein Elektromo⸗ 
e Schrauben an. * 

    

     
        

Das 1ankt⸗ 

    

  

  

   

   
    

         
  

       
   

  

    

    

   
Wüer zum 

      

  

Turmklappe wird ge· 

Rauſchend ſtrömt das 

  

  

—
.
—
 

     

Während der junge 

am Telefkoprohr ſitzt und? 

die Bebienungsmannſchaften 

ihrem Poſten. 

um das mattglänzende Nohr. 9 

ůW leuchten den engen Raum. Ferter 

ü legt er ſich auf die Bruſt 
De 5 faſt unm 

DD 

  

    

   
    
   

    

  

    unet 
Schweiß rinnt über das Kaſch 
regenerieren, tragen die Mannſ 

Mude. Van Zeit zu Zeit ſchaut 

Kompaß, die er am Handgelenn 

Augen auf den Signalapparat au⸗ 

die Wogen dröhnen und brauſen. 

  

Stickiger, immer ſt 

     

  

gen des Bootes mi 
uirder ... 

Ja, wer droben dem 
droben als 
E 

  

    Auf und 

   fühlrn könnie! 

  

dort ſtirbt ſich's 

Am Bugtorpedoraum ho, 

nlos macht jeder die ſchwe 

eder, 

auch für den, der noch mit ſeinem!i 

Blau und den friſchen Salzhauch der See in ſich trin 

anders als hier im Dunkei, 

berleumant im Innern d— 

Mur z 

    

Um die 
ſcha K. 

der Get 
   

trä 

der 

iger wird die Atmoſphärr im Sehi 

wiegenden Schwingunn benden, 
auf 

   

      

Turmes 
ſtehen u . 

  

   

  

   
   Bruden hulbuack 

triſcht Lampen er 

ull, rcüd 

  

ausgeatmete Luft zu 

alipratonen vor dem 

      

und nieder, anf und⸗ 

ſich 

des Himmetls 

ken Konnte: 

zwiſchen 

wer 

   
   

eingeengt 

Stahlwänden und raſtlos ſich drehenden und ſtampfenden Stahl 

blöcken; hier unten, wo man nichts ſieht, 

was oben vorgeht; mo, wenn das 

Tiefe erſtickt. 

Da — jeder fährt auf, alle 

verflogen. 
Signalapparats das Kommuando: 

leichlerung bei allen. Endlich ai 

zweiten Torpedo bereit, 

veſchoben merden kann; 
Man muß wohl dicht am Feinde ſ. 

„Los!“ 
Den Hedel herumgeriiſen: ein mei⸗ 

Klappen im Rohr, ein Gurgeln 

in die ammerſchleuſe des 

ůjů ßoß jort! Trif 

  

  

f‚ 

  

  u     

  

   greifen den zw. 

   

     

  

Atemnos, alle Veſchwerde: 

In leuchtenden Lertern ſteht auf dem Glastäfelchen de 

lchtung! 

0 

daß er ſofort demue— 

ſo vergehen die Sekunden tropfenweiſe 

ein. 

erſcheint in Flammenſchrift lautl— 

Alij 

nd 
ů büßroß 

  

in 

Bobt ſinkt. 

Die Hand am Hebel, 

  

   

Schluchzen im 

nichts hört von dem 

ulles in der dunteln 

ſind 

  

Ein Seujzer der Er⸗ 
den 

ohr nach en ins 2     

   der fehl. 

hnappen und 

Vaſſer. das 

rs hineinflutet. 

Sehnige Arme er— 

dit dunkle Oeifnung 

  

iſes 

   

    

des Rohres, und nach ein vaar Sekunden ſieht alles aus wie vor⸗ 

   
Sch get der Schuß ger 

G00 Meter 

  

her, 

gezählt: 

Meter 
Hier hinunter dringt kein Ton. 

und Scuüen allee übertönen die 

  

wird der S= 

  

Schsken 

Buletzt eine raſche 
joige det 
geſchleudert. 
Wirbel gedreht fühte 

mäßig auf und 

gelungen..“ 

der. 

  

  

      

0) Meter. 

       

   

   

    

  

üdung, 

Von hinten 

Raſchinen. 

geworfen. 
Uanyſchaften gegeneinauder 

  

Brauſen 
her 

nur 

Bon außen 

  

     Heftig werden in⸗ 

daß ſich jeder wie im 
Dann wiegt ſich das Boot wieder gleich- 

Es geht rückwärts. Der Angriff iſt griff ij 

  

   

    

     
  

Züͤsiicken Torpedos und Mineniperre. 
Die RNeue Hamburger Zeitung verbſſentlicht einige 

  

D 

  

Btieſe, m 
Wir entnehmen den Schilderungen folgende Derſtellung: 

Dieſe Tage hatten wir gegen eine wahnſinnige See zu 
Rämpfen: frug ma ter, wiiy i Kc 12 itet! ke 12 Hedentet! 

Wir hatten einen Angriß auf eugliſchen Torpedobootszerſtörer, 
waren aber wohl bemerkt worden, denn es fiel unſer Schuß. 
Daun zähtten wir die Sekunden des Torpedolaufes, und es waren 

  

      

  

    

     
gerade 40 Sekunden, da war über uns ſchon Hölle und Teufel los, 
in wahuſinniger Fahrt kreuzten über uns zehn Torpedobovte in 
der Hoffnung, uns zu üderfahren. Aber wir waren ſchon zu⸗ tief. 
Doch es war ein furchtbarer Ll. 

Schrauben der felndlichen Schiiſe, immer nioch in der Angſt, Sind 
wir ſchon tief genug, und man atmete auf, als wir uns fagen 
konnten, jetzt künnen ſie uns nicht mehr überfahren. 

Da äam uns aber noch Schlimmeres, unſere Pulſe ſtockten, 

     
    

  

  

außenbords hörten wir ein Geraſſel von Ketten und Drahtſeilen, — 
   wir waren in eine Minenſperre hineingeraten. Es waren bange 

Sckunden, in denen uns unwillkürlich der Herzſchlag ſtockte, und 
wir haben uuſer Leben nur dem Umſtande zu verdanken, daß wir 
ſchon ticjer gegangen waren. 

Zentimeter W Leeen uns eine Wline beDperi zu laſſen, is     
verankern ‚ 

Aber es war ein entſetzlicher Augenblick. Dann haben wir 
auf der Rückfahrt nochme Glück gehabt; es war immer noch 

be Sturm, und als wir abends tauchten, wurden wir von einer 
Rieſenwelle plötzlich runtergedrückt. Das waren auch bange Minuten, 
immer tiejer ſantzen wir, immer tiefer ſank das Tiefenmanometer. 

lte der Steuermann und immer gleichmäßig weiter. 
efe konnten wir aufatmen, das Boot ſtand auf 

eter und fing langſam an, wieder zu ſteigen. Doch nun ſind 
wir wieder froh hier angekommen, wo wir ein paar Tage ein 
gutes Leben führen, denn man hatte uns hier ſchon aufgegeben, 
und ailes freut ſich, daß wir nicht nur noch leben, ſondern auch 
unverjehrt zurückgekehrt ſind. Allerdings, wie wir ausſahen, als 
wir heimkehrten, kannſt Du Dir unmüglich ausmalen. Oenke: 
die ganze Zeit nicht gewaſchen, gekämmt, rafiert, nicht aus den. 
Kleidern und Stiefein gekommen, dazu nichts gegeſſen wegen Ses 
Seeganges, wir ſehen alle aus wie bleiche Wachsgeſichter. Aber 

das Wohlgefühl, als wir geſtern gebadet und wieder neu geſtärk 
wieder mal ausgezogen zu Koie gehen konnten, wie neugebos— 

            

  

  

  

   

  

   
Machts um 1 Uhr kamen wir rein mit Värenhunger, denn 

    

    V ir lebten ſchon Drel. Tege 
von Hartbrot (da⸗ iſt ein ge preßtes Brot, ſieht aus wie Hunde⸗ 

ingen wir um 12 Uhr noch auf die Suche nach 
hatten Appetit. und große Pläne, Spiegeleier wollten 

dur. Schinken aund einen Salben D 

  

   
  

azut Kinen! 

U, 
fund ſchwer, dazu 8 Brötchen; als dieſe alle warrn. 

thaben wir zu Wurſt Schnecken und Makkronen gegeſſen, und dasn 
Zitronenbrütee getrunken, jämmerlich, aber es ſchmeckte doch. 

  

e Freiheit der Ausſprache — dann ha ben 

niengenitglieder haben nach einer Rachricht aus Finnlaud 

ugenblick, über uns die raſſelnden 
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Aber ſoviel zeigen ſie auf alle Füätle, vußeeen 

  

    

        

Wer weiß, vielleicht hätten eim paar 

      
VE 
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     Fn. H)/ 0 m eRenen ſtehen — ab⸗ 

2 Veür Aiegune Kae en unf egeid aus der 
e und auf Wümen⸗ Aud Walſenrente, Wiiwergeld und 

wöſleuer aus der Invalidenverſicherung —. aus, dem 

hüen wöir di Kußprche 17. Mat 1207 Auſprüche zu. Rach⸗ 

telen wir die Anſprücht derjenigen dar, die einen Auſpruch 

eden (agenanate „aligemeine Berſorgung“ oder Penſions“ 
che) nicht hoben, well die Hinterbllebenen nicht zu den 

irn Les Sriebensſtandes gehörien. 

Ver hät Hinterbllebenengnsprüde? 
Die Witwen unb die ehellchen Kinder der Militür⸗ 

vnen, dir entwedrr 

à Krirße gebiteben vͤer inſolge etner Krieysverwundung ge⸗ 

arben ſhs, udet 

it ſonſtige Krisasdienſtbeſchäbigung erlitten baben und an 
   ren Fedes AurzvLald 10 Jabren nach dem Kriedensſchluß se⸗ 

erden ſind, 

Uten ein klagbares Kriegswitwen⸗ und Kriegswaiſengeld. Es 

n auch Arienselternßeld an die Eltern oder Großeltern ge. 

den: ſedoch beſteht auf dieſes kein klagbarer Anſpruch. 

ine des Krlegstwitpen- und Kriegswatiengeldes, 
Dos Krlehswitwengeld beträgt jährlich 

1. für dit Witwe eines Offlzierz Grneralftellung 

2. für die Mitwe eines Stabsoffigiers. 

S. füär die Witne isrünns, Leutnants 

oder Feldwebelktutnants 
1200 M. 

4. ſür bie Wiiwe cines Fribwebeis, Bizeſe 

Sergeanten mit der Löhnung ein, 

wedeis, eines Zußfährerz 

krunkenpflege oder eines Unterbeumte 

penſtoneſüdigen Dienſteinkommen von mehr als 

Witwe eines Sergeunten, Untero 
lve 

   

— 25 2 

    

    

   

  

5⁰⁰ 

  

S. fuͤr die 

ber freiwilltgen Kri⸗ 
Unterbeamten mit einem 
einkommen von jährtich 1200 M. und weniger 

6. jür die Mitwe eines Gemeinen oder einer jeden 
anderen Perſon des Unterperſonals der j 

        

  

  

willigen Kriegskrankenpflege 

Das Kriegswoaiſengeld beträgt: 

2. für jedes vaterloſe Kind eines Offiziers 

jedes ellernloſc Kind eine⸗ Offisiers 

rhyſe Kind einer Militürperion 

ßen, eines Angehörigen der irei⸗ 

ſegskranbenpflege oder eines Unter⸗ 

s elternloſe Kind einer Perſon der 

Anterkloſſen uſuwer. M. 

Dem elteraloſen Kind ſieht das Kind gleich. deßſen Mutter 

zrer Seit des Todt nes Baters zum Bezuge des Kriegswitwen⸗ 

geldes nicht berechtigt iſt. 

   

75        
   

    

deamten 
       

            

    

Mäbdrend d 

mWaiſtngeld klugba 
Oueffteigenden Lint 

nd mict. U 

eg 
al vor 

—„) nach ſeiner Entiuß 

des zu Leiner lezten Krankhr 
Xderwiegend beßrinen da 

1ede Perſon. der e⸗ 

  

    
   

   

   

  

  

  

   
   

    

  

ann aber für d 
währt werden, wen 

  

    

    
ilt Wituücn- 

wen⸗ und M. 

    

    
   

  

Das 

E verheiratet, 
Ablau des Mon k 

18. cbensjahr vollender. 

IM der Rectsdes Zlid 

D 

we ſich     
   

  

e) keins der.Kinder- Oover wer vpon ihnen in die Anſtalten 

  

des Pöots gnſchen Größen Militärwaiſenhaufes auſve⸗ 

nommen iſt; — — 

VI. gertchtliche Britullung des Vormundes üder Pfiegers; 

  

VI. Außerdem lit in dem Antrag anzugeben, — 

a) ob und wo der Berßturdene als Beamter im Reichs⸗, Staats 

oder Kommunaldlenſte, bet den Verſicherungsanſtalten, fuͤr 

dir Invalidenverſicherang oder bei ſtändiſchen oder ſolchen 

Inſiituten angeftellt war, die ganz oder zum Teil aus 

Miiteln des Neichs, Staates oder der Gemeinden unter⸗ 

halten werden, 

b) der zukünjlige Wohnſitz der Witwe. 

Der Hutrag äuf Kriegselferngeld 

iſt ebenfalls an die Or pellzelperwal des Wohnortes oder 

des anlühlich des Ktieges gewätziten vorübergetzenden Aufenthalts⸗ 

orts zu richten. Ihm iſt eine, ſtandesamtliche Sterbeurkunde über 

den Geſallenen uſw. oder, ſalls eine ſulche noch nicht⸗zu erlangen 

ilt, eln ſonſtiger Ausweis beizuftigen⸗ 

       

Dir M. riften über Gnadengebührniſſe gehen 

„Für die erſten zwet Monate des Bezugs von WMitwen⸗ und 

Waiſengeld iſt den Hinterbliebenen der im aktiven Dienſte ge⸗ 

ſtorbenen Perſonen des Soldatenſtandes zu ihren Bezülgen ein 

Zuſchuß ſoweit zu gewähren, daß der Beirag des Gnadenmonats 

oder der Gnadenlöhnung erreicht wird. 

Haben dle vorbezeichneten Hinterbliebenen leinen Anſpruch 

auj Witwen- und Walſengeld, ſo iſt ihnen eine einmalige Zuwen⸗ 

dung in Höhe des zweifachen Betruges der Gnadengebührniſſe zu 

gewähren. 
Wenn der Verſtorbene Berw 

Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder oder 
er gunz öder üderwie 
läßt oder menn und fon 

  dahin: 

   

    
        

  

der auffteigenden Linie, 
legekinder, deren Ernährer 
ſt. in Bedüritigkeit hinter⸗ 

chiaß nicht ausreicht. um die 

    

Koſten der letzten Krankheit und der Beerdigung zu decken, kann 
Militärverwaltungsbehörde des 

ſofern 
mit Genehmigung der oberſten 

Kontingents eine rinmalige Zuwendung gewährt werden, 

    

  

Gnadengebührniſſe bewilligt worden ſind. Die ein 

wendung darf den zweifachen De r Gnaderrgeb 

       e oberſte Militärverwaltungsbehörde   überſchreiten. 
Befugniſſe auf andere Behörden übertragen“ 

Der 

    

  

Snadengebührntüie u Zählung 
iei ji nden Korpsintenduntur         zu     

    

    
a) einr Beſcheinigung des Truppenteits 

des Gnadengehalts oder der Gnabdentöt 

benen und über die Dauer der Empſfangsberechtigung; 

i ich beglaubigte Beſcheinigung über den    

      

en. in denen nicht Witwen oder Waiſen in Frage 

ſtehen, außerdem eine amtliche Bricheinigung über, den Ver⸗ 

wandichaftsgrad und das Berhälinis zum Verſtorbenen. 

Können Beſcheinigungen der zu a und b erwähnten Art nicht 

aleich beigebracht werden, iv ſind beſtimmte Angaben über den 

jů die Dienſtitellung und den Truppenteil oder die Be⸗ 

orbenen erſorderlich und als Ausweiſe über den 

  

   

   
   

  

    
    

          
  

        

    

  

    
   

  

   
   

        
   

    

  

     

  

Tod die uden der Antragſtever beündlichen Mitteilungen 

der Truppent „Auszüge aus Kriegsrangliſten oder Kriegs⸗ 

2 „R8 r Truppenteile und 
jonſtigen Seitungen 

Sinweis auf die Rummer 
ben. 

des Kriegs⸗ 
adere Todes⸗      

den Familienunterſtützungen? 
ſtürungen, die auf Grund des Reichs⸗ 
888 und 4. Augußt 1914 gezahli werden, 

j̃ 13 r zu zahlen, bis 
waiſengeld ge⸗ 

22D Ab⸗ 

'en empfan⸗ 

  

    

uf Wache gekommen. 
gen-5 8 es auch gleich 

D wieder zurück! denn heute     

    

        

    

   

  

      

    

         

    

   

wi 
Aben auf die feindliche Stellung. 

De ges Menſchenleben koſten, 
L Höhen. Vorgeſtern iſt ein 

8U Uu? Eibing nach 5 wöchent⸗ 

2
 

  

Bild von machen. 
8 rgeh:. Erjit geht 

8 Tag gegen den Feind 
Schrapnelljeuer vor, daß ihm 

zumute iſft. Das kuann nur der 
à ganzen Tog im Ariilleriefeuer liegt, 

n Kameraden am 26., 27. und 28. 
meinem Gebur ging, da hatte 

Rechnung gemacht. Links und rechts 

Granatfeuer, gegen das man völlig wehrlos 
5 Dunkel wird ge ft 

  

   

  

  

   
  

        

  

   
   

   

  

Fränzoſen und Ser 
lagen in Haufen. 

    
Kleinen Tal habe ich einen Franzofen, der leicht verwun⸗ 

det war. erwiſcht. Der arme Teujel wäre wohl ſonſt 
verdurſtet. Er Batte ſchon deei Tage da gelegen, ohne 

ßer geiunden 992 Erit hatte er Angſt vor uns. 

ſah, daß wir ihm nicht⸗ taten, und ihm zu 

i trinken gaden, freuie er ſich wir ein Kleines Kind. Wein 

  

      
  

  
  

   
   

Hoffentlich Iſt der Krieg bald 

  

Bein iſt auch wieder hei ; 
zu Ende, denn hier ſieht es für die Bevölketung ſchlecht 
gils. Die Ernte iſt nür zum Teil eingebracht. Was 
da iſt wird verbraucht: Die Saat kommt nicht in. 
Erde. Häuſer und Btücken ſind zerſtört Keine Kuh⸗ 

Kein Schwein, weder Huhn noch Hahn im Hauſe und 

der Winter vor der Tiür! Oas iſt der moderne Krieg. 
Wie geht es euch zu Hauſe? Habe noch keinen Brief 

von euch erhalten, ſchreibe doch einmal. 

    

Ein Danziger Arbeiter ſchreibt ſeinen Angehörigen: 

St. Georg, den 28. 10. 1914. 

Liebe Eltern und Geſchwiſter! 

Endlich nehme ich mir die Zeit, Euch einen längeren 

Brief zu ſchreiben. Das Antwerpen in unſere Hände iſt, 
habe ich Euch ſchon geſchrieben, Wir hatten danach 

einen Tag Ruhe, und dann ging's fort um den Feind 

zu verfolgen. In der Gegend von Oſtende hatte er ſich 

ſtark verſchanzt, durch niehrere Kanäle von uns getrennt. 

Am Sonntag den 18. 16. griffen wir ihn an. Mein 

Truppenteil führ auf eine Wieſe auf. Rechts von uns 

wurde die Chauſſee von Schiffsgeſchüten beſchoſſen. Die 

dritte Sektlon, bei der ich mich befand, war erſt auf den 
rechten Flügel. Der Hauptmann hielt es für geraten, 
weil wir am beſten ſichtbar waren, dieſe Sektion hinter 
der andern auffahren zu laſſen. Kaum waren wir weg⸗ 

geſahren, als auch ſchon eine Granate auf dieſen Plaͤtz 

einſchlug. Mehrere andere ſchwierten über unſere Köpfe 
hinweg und ſchlugen links auf der Chauſſee ein, eine andere 

ſchiug in das vor uns liegende Gebäude ein. Oer Haupt⸗ 

mann bejahl darauf den Platz zu verlaſſen. Wir glaubten 

uns alle verloren, denn bis 27 Wagen wegfahren, dauert's 
doch eine gute Weile. Aber Gott ſei Dynk, wir wurden 
nicht meyr beſchoßßen, und ſo konnten wir unbehelliat 

einen neuen Platz ſuchen. — Am Montag den 19. 10. 

juhr der 21. Wagen, bei dem ich war, mit Munition 

zu der Batterie. Wir konnten jedoch nicht ran, da die⸗ 
ſelbe ſcharf vom Feinde beſchoſſen wurde. Wir blieben 
alſd vor einem Hauſe mit Wagen und Pferden 100 7m 

vor der Vatterie ſtehen. Plötzlich wurden auch wir von 
em heftigen Feuer überſchüttet. Rund um uns ſchlugen 

die großen Dinger ein. Aber ſeliſam! das Haus, in 

dem wir uns befanden wurde nicht getroffen. 2 Stunden 

hielten wir dieſem ſchrecklichen Feuer ſtand. Die Kano⸗ 
niere hatten bereits die Batterien verlaſſen. Da, plötzlich 

ſauſte ein Ding zwiſchen die Batteriepferde. Ein all⸗ 
gemeiner Wirwar entſtand nun. 37 Pferde, 

tot; 2 Mann wurden getötet und 7 ſchir verletzt. 

Die übrigen Pferde liefen davon, auch ere Fahrer 

wüurden kopflos und ſprengten im Galopp Davon. Nur 
3 davon blieben zurück und dielten die Pferde auf. 
Da hielten wir es für geraten, ebrnfalls zu verſchwinden 

und fuhren im Golopp zur Kolonne zurück. — Am Sontag 

den 18. hatte die 3. Batterie 7 Mann von der Bedienung 

durch einen Volltreffer verloren. Ich und 6 Mann 

wurden nun der 3. Batterie zugeteilt. Kaum waren wir 

ügt, als wir auch hier heitig von der feindlichen 

Artillerie beſchoſſen wurden. Wir ſtellten uns ſchnell 

mit den Pjerden hinter ein Haus. Die Geſchoſſe ſauſten 

eine Stunde lang über das Haus hinweg und ſch n 

kaum 5ôem vor uns ein. 5 Pferde wurden dabei getötet 

und mebrere verletzt. Einen Geſreiten, namens Parſche 

     
  

  

  

          

   

  

   
    

     

würden beide Pferde die er hielt, mit einem Schlage 

weggeſchoſſen, während er ſelbſt unverletzt blieb. Seitdem 

lich in ſolcher Gefahr. Ein Leutnant, unſer 

Sonntag i 
     

ringenden 
von einem zerſpringenden 
ſetzt. Auch geſtern ſchlugen 

die Geſchoſſe rund um uns 8 Stunden lang ein, Aber 

wieder das Wunderbare! Der Platz, wo unſer Geſchütz 

ſteht. blieb verſchont. Sonſt beſinde ich mich wohl und 

munter. Die Pulswärmer tuen mir gute Dienſte. Seit 

dem 18., dem Beginn der Schlacht, ſchlafen wir auf 

freiem Felde. Oſt ſind wir durchnäßt, wenn wit des 

Morgens auſſtehen. Noch halten ſich die Feinde. Hoffen 

wollen wir aber, daß die Schlacht bald zu Ende iſt. 

Es grüßt Euch herzlich 

Euer Sohn und Bruder 

  

Heſchoß 

  

  

— 
  

Vermißt 
Mit rauher Fauſt greift der Krieg in vas wirt⸗ 

haftliche m geſellſchaftliche Leben ein. Die Wirkungen 

  

  

    

   
— * 

Kſchont. Geſetzliche Beſtimmungen, die während 

—Friedens faſt unbeachtet blieben und als nebenſächlich 

erſchienen, ethalten auf einmal Bedeutung und zwingen 

dazu, daß man ſich eingehend mit ihnen beſchäffigt. 

Und jeder Tag gibt neue Fragen auf. Zu ihnen gehört 

auch die, was von ſeitens der Angehörigen von einberußenen 

Soldaten zu geſchehen hat, wenn üder deren Verbleib 

nichts in Erfahrung gebracht werden Kunn. ů 

Jede Verluſtliſte weiſt eine große Anzahl Ramen 

auf. hinter denen das ominöſe Wörtchen -vermiß' ſteht. 

Was dem Vermißten geſchehen iſt, weiß niemard. Iſt 
er gefangen oder tot? Die Frage bleibt vorerſt indsant⸗ 

wortet, und für viele wird ſie es auch bleibſn. So 

mancher hat auf fremder Erde, unbekanat, abſats vom 

Wege, den Tod gefunden; er bleibt vermißt. veſchollen. 

Es iſt wichtig. feſtzuſtellen, wie das Geſetz derartze Fälle 

5 lt, weil jich mit der Perſon des Vermißtn zahl⸗ 

che tniſſe verbinden, die ihre Behndlung 

Und Erledigung fordern. f 

    
    
   

  

Nuch dem Bürgerlichen Geſetbuch gilt ein Brmißter 

der unauffindbar bleibt, als verſchollen und jann in 

dem Auſgebotsverfahren für tot erklärt wer Die 

Todeserklärung iſt zuläſtig, wenn ſeit 10 Jaßen keine 

Nalgricht von dem Leben des Verſchollenen eißegangen 

iſt, zie darf aber nicht vor dem Schluſſe d; Jahres 

erfolgen, in welchem der Verſchollene das 31. Lbensjahr 

    

    
ren efvt.t 

Scht Ants. Auch unſer Rechtsleben bleibt davor 

        

   

   



  

       

  

    

  

ollenedt haben würde. Ein Verſchollener, der das 70. 
Lebensjahr völlendet haben würde, kann für tot erklärt 
werden, wenn ſeit 5 Jahren keine Nachricht von ſeinem 

Leben eingegangen iit öů äᷓ——* — 

Dieſe für Friedenszeiien gellenden Beſtimmungen 
„ffind auf die Krlegsteilnehmer aber nicht anwendbar., 

Wird eine am Kriege beteiligte Militärperſon während 
des Krieges vermißt und bleibt ſie verſchollen, ſo kann 
die Todeserklärung bereits erfolgen, wenn ſeit dem 

* ů Friedensſchluſſe oder der Beendigung des Krieges 3 Jahre 
verſtrichen ſind. Das trifft nicht nur für eigentliche Sol⸗ 

daten, ſondern auch für ſolche Angehörige der betreffenden 
Macht zu, die ſich in einem Amts⸗ oder Dienſtverhältnis 
oder zum Zwecke freiwilliger Hilfeleiſtung bei der be⸗ 
treffenden Macht befanden. 

Noch kürzer iſt die Friſt für dir Beſatzung unſerer 
Seeſchiſfe. Wer ſich bei einer Seefahrt auf einem während 
ber Fäahrt untergegangenen Fahrzeuge befunden hat 

kann für tot erklärt werden, wenn ſeit dem Uniergang 
ein Jahr verſtrichen iſt. Der Untergang des Fahrzeugs 
wird vermutet, wenn es an dem Ort ſeiner Beſtimmung 
nicht eingetroffen oder in Ermangelung eines feſten Reiſe⸗ 
ziels nicht zurückgekehrt iſt. Die Friſten ſind hierfür 
verſchieben und betragen bei Fahrten innerhalb der Oſtſee 
ein Juhr, bei Fahrten innerhalb aͤnderer europäiſcher 
Meere zwei Jahre und bei ſolchen über außereuropäiſche 
Meere drei Jahre. Wer unter anderen als den vor⸗ 
bezeichneten Umſtänden in eine Lebensgefahr geraten und 
feitdem verſchollen iſt, kann für tot erklärt werden, wenn 
ſeit dem Ergebniſſe, das die Lebensgefahr verurſachte, 
drei Jahre verſtrichen ſind. 

Die Todeserklärung begründet die Vermutung, daß 
der Berſtholleue in dem Zeitpunkte ſtarb, weicher in dem 
die Todeserklärung ausſprechenden Urteile feſtgeſtellt 

wurde. Der Antrag auf Todesetalärung iſt bei dem Amts⸗ 
gericht zu ſtellen, in deſſen Bezirk der Verſchollene ſeinen 
letzten inläudiſchen Wohnſitz hatte. Antragsberechtigt iſt 
der geſetzliche Vertreter des Berſchollenen, ſowie jeder, 
der an der Todeserklärung ein rechtliches Intereſſe hat. 
Vor dem Ablauf der für die Todeserklärung beſtim: 

  

    nten 

Friſt gilt der Verſchollene als lebend kann alſo noch 
erben. Mit der Todeserklärung wird er als geſtorben 

betrachtet und wird ſein zurückgelaſſenes Vermögen 
„Gegenſtand der Beerbung. Kehrt er nachträglich zurück, 
Vio iann, en die Herausgabe ſeines Vermögens von den 
Kben beanſpruchen. Die Ehe eines Verſchollenen wird 

    

und ſeit dem Untergange des Fahrzeuges verſchollen iſt, 

   

erklärung nicht aufgelöſt, der andere 
Gatte iſt aber berechtigt, eine neue Ehe zu ſchließen. 
durch bie Todeserklä 

  

bleibt auch aufgelöſt, wenn der Verſch 
und kann non dieſem nicht angefochten werden. Wohl 
aber kann die Frau oder der Gatte die neugeſchloſſene der neue 
innerhalb einer ſechsmonatigen 

Auf dem Gebiete der ſozialen Verſicherung kommt 
die Verſchollenheit nur für die nächſten Verwandten, 
Frau, Kinder und elternloſe Enkel von Verſicherten, 
Und zwar für den Bezug von Witwen⸗ und Weiſenrente 
ſowie Wiiwengeld in Betracht. Nach § 1265 RVO. 

Jahres keine glaubhaften Rachrichten von ihm eingegangen 
ſind und die Umſtände ſeinen Tod warſcheinlich machen. 
Der Todestag wird von der Verſicherungsanſtalt nach 
billigem Ermeſſen feſtgeſtellt. Das gleiche gilt für die 
Angeſtelltenverſicherung, nur kann hier kein Anſpruch auf 
Wittwen⸗ und Waiſenrente erhoben werden, weil die 
geſetzliche Wartezeit zurzeit noch bei keinem Verſicherten 
erfüllt iſt. Dagegen ſind die Witwe oder die noch nicht 
18 Jahre alten Kinder des Verſicherten berechtigt, die 
Erſtattung der Hälfte der für ihn bei der Angeſtellten⸗ 
verſicherung bezahlten Beiträge zu verlangen. Der An⸗ 
ſpruch verfäͤllt, wenn er uicht innerhalb eines Jahres 
naech dem Tode des Verſicherten geltend gemacht wird. 
Die Anträge auf Witwen⸗ und Waifenrente oder Witwen⸗ 
geld der Invalidenverſicherung wie der Erſtattung der 
Beiträge zur Angeſtellten⸗Verſicheruug ſind bei der Orts⸗ 
behörde für Arbeiterverſicherung zu ſtellen. 
——2222———e.e. . 2·2—22—2——2— 

viteratur. 
Friptiof Nanſen: Sibirien, ein Zukunfisland. ver⸗ 

159, B. Brockhons, beipzid. 400 Selien Text mit 154 Abblld. und 
3 Karten. Preis gesbunden 10 Mark. 

„Kulilihe Teuppen jür England — auf vem Mage nock Eng⸗ 
jund — lMon in Engfand!“ jentels Kurzliß eine Reuternachrickt. 
Woren ſie vom Monda harabgeialien? Pis rufiicle Oifiestlolte leki 
In der Mauſeislle des Pinniſchen Megrbufans — den Rusgang dus 
Uen Schworzen Meer hot qer Türke urch Sperrung der Dardanellen 
Perrünuneli. Bielbi dem Kuüsen noch ein driiies Fndtsiocr zu einer 
Uebertgeverbindung nack Burope? Kommt der Weg durck das nörd- 
Lde Elsmeer um SKandinapten nerum etpa in Belröcht? 

Diele gegentoüpftg 10 ektuelle Frage beantvortel der berühmte 
Polartorigter Pridttof Menfen in feinem neuen Puc „sSiblrfen“! Im 
vorlgen Vohr, Rat, er jelbit diefs Fahrt gemackt, Ihm gelang es taät⸗ 
löchlick, un das Nordkap kerum das Kerülßhe Meer zu Cürdkrenzen 
undädte Hündung des Jenillei zu erreichen. 
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Friſt anfechten. Geſchieht 
das mit Erfolg, ſo tritt die alte Ehe wieder in Kraft. 

gilt der Verſicherte als verſchollen, wenn während eines 

3 

Erſt mit ihrem Abſchluß hört die aike Che auf. Sie c0 
ollene wiederkehrt,     V 0O. 

ambisden g0 aung,e G eu⸗ ipriich:⸗ Sßemeerz u8, MPa,ce Vülter trihen un 5 

Df 
Vlälfs, Grc Flichfang und agd oin iel 

Kleren Eulur Köbes Me Meherin 
ür is nür 6 Melernf, Aü dis Racht Gde brVe un an Woimnen., W, Mholen Lailulgen Lanſen Ol doct ein Luon“-Hu, Rein Farscles, dus Manien laicer, lcibpiliie Onellon Iclne, Hroße labelnanles Iund, 83 Mis 610 geibe-Hololl üür E ofert für Sana EurOpr vogiigeiüiiis Dben 

In dieles Boll⸗ 
gang Lee Krieges mIl, 
Und in gem jehigen en⸗ 
nlihe WIldkatze lagar, Buns 
lle troß alſedem) Und an 
Satuätten khlinns empor, d 
Menihetibiſe dle rufkiidten Küi Wllitonenrelces 
künner E6rit und die Verpingung Lobrter, Ubericemm 
Icinitten. Dann ulrd Ruglands Scicktö ntf, MEI Siian 
95 froh leln, wenn deuticker Seilt und deuftksohn. L 
Oautlche Aebelt und deunltes Kapliai inrs Kuitureft ur 
Im rulillchen ölten vleder auinehmen. 

Mit befonderer Hustuhrlihkelt und Sackkenntais 
Manlea diele Prohleme einer vielleickt nicht 22 fernen Juk. 
Virtiüiutilicie Eriäliekung Sibiriens und die Beibe öefant, ät 
50LPe ganz Europas, För, den douficten Handsl nam 5esi. 
465 Krleges mit Rußlönd in Laatens Boc über Slbtrien von. 
lagendem Wert⸗ 

Aanlens „Siblrlen“, beſitzt alle vorzüge meiſterhaſter 5“ 
Tung. dis von leinem, Klullifchen Bucne „in Nockt und Els“ h 
Eolt bskannt Zahlrelche, vom Foricher ielbil zuigenon 
Potographten rücen uns händ und beilie In greitbare Rähe. 

Pig. Kriegsdepeſchen (40 Pig., Verlag Voll und Pichort 
Berlin). Der dritte Kriegsmonat ſah als wichtigſte Ereigniſſe i 
ſeinem Beginn die Belagerung und den Fall Antwerpen 
nem Ende das Losſchlagen der Türbel gegen diee 

'einde. Das allmähliche Fortſchreiten der Hand 
eiegstheater läßt an Hand der zuſammengeſteliten & 

ſich aufs beſte verfolgen. 

  
  

      

       

gütantun i lein 1 EArnlic, io nicher? Der ungl ö ljc 10 rulllichs Keglerurg auf- 0 Ge rufifcheL Bär un Hen gegorden! Erstelnd e Moct Lis J8pü Fecki underfmiiſt 
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Mein diesjähriger 
orm billiger 

  

     

    

  

   
    

      

VoP-Kleidshen Barchent. 

uller-Kittel Barcnent mit turt. Besat: 1.25, 05. 
65 

1.65.4, 95, 60 ,. 

  

    

   

Fälläsig-Damon-Hemden 
Damen-Hemden en Oanter. 
Danien-Knis-Röinlpißgr tit sücherei Bähiéll-RKllié-Beinkieiner “Voiank. 1.25, 

  

  

                

     

     
   
   

   

  

  
  

Herren-Futter-Hose 2.93, 7 — gute, schwere —re ·„ —.— —. V 

mit Stickerei und 
Banddurchzug 1.45.J, 

   

   

  

AIAH-Beinkleiller 222.Sei. 165.4 
  

  
   

  

Hayppgn., Fnttar Hands 
HöLblů-itr-ellille senr bing. 
  

Rige Fr —.— Toanan K * FP SSEAer; brober Krimmer-Kragen 9 TOII2Nert! 
kür Damnen 

archent-Damen-Blusen 1565/J.254 ů 
I„magn, UDlnçeon Satin, Barchent, hellund dunkel 1 DE 4„ Spielwaren D Eins gestreitt mit Samtpassse — * 30, 48, 38. 
D-Men-Plusen 35% reagh, , , „, 50 „ n , ſ ſſſs, Pllenbahn „ M bee⸗ 2.88 l.93, M., 9s — 
Mamen-Blusen Wole 8.75 2.95 2.55 l.OJ.% Kärnfiels aut kedcer. 1.10, 50.3 
KOStüm-Röcke Lestreiit. ů 1.65. Hähne mit Feder. 50, 38-3 

ROUOSHüUm Röceke Lrau, schwarz und blan öů 3.73 Piau mit Stimme und eder. 1.194 
Möbel mu Katton ... 1.75 4, 95, 60, 35, 103 
Baukäſten 1.25 &, 6S 38, 10.3 
Steinbaukäſten. 1.25.U, 95, 50.K3. 

  

      

  

    

ů Lombinallonen Lestrickt —— 

Darchent-Beinkleicler eh 
Darchent-Unterröcke 
   

  

   

    
    

    

.1.95, 1.65.2, 95.³3 ů 

1.õ8, 1.48, 9⁵ E 

1˙78, 1.45.6, 95⁵.3 
   
  

     

  

  

  

  

   

      

  

  

  

   
   

  

  

mit Falten-Volant n. Band- Peile LiterSeüürzen retenr-re 125 ü 
Weibe Puasen-Schärzen. 

          

  

Iinesl Soldaten Iührung Ae Uiil. 

Ideal- Gelbehre me pteu u. Seneide 6s, oo. 403 

D 
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„- Fafnen mit imit. Pehbesats, imit. I ε Mägen mit Pierſd. 90. 50, 38. 10 0 E iiill-Uulst behnere Ware. 215, I. GS. BII-Kapffell Lecer . 0 Rolldagen veisden . . 1.35, 1.28, 95, 53, 40c%0 Me-EIterbehk 222 245, 1082 35 
ützen Flausch. We-ůꝗ3, 75. Sullea ——— s us os, 50.0 x SoCKEll in Wolle u. Dlatiert l.95, 1.75. 1.45,7 95. 75⁵.6 ů 

HA Ptel, vin Vcser! Puppen5 uuileus. ———— „ „8. üiis 2865 1. 4. 4l. DS90, — LSbilléh-Kbäßel ů —„ 50, 35, 28. E0 
Uns ilAucher Plaids 2.60 5 2 95 Wolltiere os. 45, 25, 10 HOSEnträxger — 0b. 00. 25, 50 

IOUE- Ul bT reine Wolle 5.25 3.75,2E. C. . Eskilllos ganz grosss. 85.⁰3 29 an⸗ Rexattes, Binder und ;ů U0 J 
Laanucen ·ä 2 2.45 1.95 1.65•% ü Bären on siimme 1.10, S5Ueh Eer Dielomaten — E ů 

Ei Jackeh reine 0 1e. ..4. ů 53.25,% HeIme. .5, 50. 38, 250 ASbilbhulblel sewWaschen . Dtad. 3 
j ů — — — — — Militär-Garnituren. 1.95, 95%0 Damen-Tücher mit larbiger Kanie. Stek. 10.³ x Lälnth Hasen-Gepüsern harbis 90 Drucerel ————n⁵ Herren⸗-Tücher imm Leinen tarvig- 

———..— —.—.— Maluehelkels As- Salnt⸗KHMmmi⸗ürtelk 
amel-Lätzchen vne... 
AMel-Lätzchen Seide, mercerisiert 
        

  

   

  

Tuichkaflen ů 1.10, 6o, 1050 fandarhoiian AüM AusSSticRSh. ii 
Nähkaſten getet. 1.85, Iio, bih Teee 

  

  

  

  

. 
7. 

  

  

 



      

  

    

Familier 
Kollegen, Cenossen, ——— 

Olitsche oder gELSSASS Er 
SiEIIn 

Zugunsten bestimmter Empiangsberecntigte 
schEEE ELerben⸗ 

2 —— * — ü ——— 50 ches- 

Eisenörcher 
ů tschlosser 

Autogenschweisser 

— Sattler 
Crensten & & O. 

Arthur Koppel — 

  

EPreiligeads— Rolliers 

VPorhärts- Bidliothek 

broicn iAiicke Bücker 
Foihäreniederket 

neines Stlillers— 

Werke in folidéen 
P3125 18838UL. 

1. Kark pro Band. 
81282T- EE A„PGE 

A‚äA MAPUIOR⸗ 

dücher Im Preile 
P½ 30 Piennigen 
bis 3 Hark. 

Selegensiiskäl i II- 
tereianter HKerke 

burgerluicen 

  
  

Rleine Abteilung 

Jon 18lings- u. Knaben-Kl 
bietet Ihnen enorme Vorteile bei größter Auswahi. 

Duahene 75 7ꝛ⁵ 950 II his 120 
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uule⸗ 
Vidtiiimne 

  

Liis Mützen, 
Bagenssehems 
Hegsns SShiPVS.„. 

Filzschuhse 

Wollwäsche 
S 4* 

ſelbſt Heſcafſenen Or⸗ 

ganiſa ationen die⸗ Treue 

Krieg geriſſe 

  
  

      
    

95, lis 35 
pis 18 

  

    

         


